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Nr. 144. 

Der Robotnik“ veroͤffentlicht in einer Sonderausgabe 
nochftehende Einztlhelten über die vorgeſtrigen Ereigniſſe 
in Aralau: 

Als ſich die Arbelter geſlern (Dienstag) früh nach 
dem Arbeiterhaus begaben, vurden in der Nähe bes „Solel 
Krakowſtie von der Polizei mehrere Schufe abgezeben. 
In dieſem Angenblick ffürzien ſich die Arbeltermafſen auf 
die Polizei und ent vaffneten ſit. Der Poligei kamen In⸗ 
janterie⸗ und Kapallerieabtell ungen zu Oilfe, Es kam zu 
alner Schießere i zwiſchen den Arbeilern und dem Mi— 
Nar, wahrend der Rilimeiſter Bochenel geislet wurde. 
Ala p'ötzlich nater den Arbeitern Ruſe ESs lebePil⸗ 
fudrit laut wurden, fimmie das 8. Nlanenre 
aiment in den Ruf mit ein und ſtreckte bie 
Waffen. Dieſem Beiſpiel folglen das Katto wißer 
und da Oſtgaliziſche Fnfanterieregiment. 
Die Arbeiter brachten die geſangenen Militärabteilungen 
im Acbeiterhauſe unter. 8 Maſchlnengewehre und das 
Vanzerauto Dyiadelr, deſſen Manuſchaft im Kawpfe ſiel, 
ſielen in die Hinde der Arbeiſer. Wahrend aunf den 
Straf en ein blutiger Kampf tobie, fanden im Wojewod⸗ 
chaflagebaãude Verhandlungen zwiſchen dem Woſewoden und 
den Sejmabgeordneien der V. PS. Marek und 
Bobrowſti flatt. Der Woſewode erklärte ſich mit 
der Fotderung der Arbeiterverireier, das Militaäͤr und die 

Welhel ans den Straßen zuruckuzehen. einvriſtanden. 
Nachdem die Polizel und das Militar das Feld geräumt 
batien, bildete ſich eine Arbellerwache, die füͤr die Aufrecht ⸗ 

erhallung hder diuhe and Ordnung forgte. 
Wiahrend bder Kampfe wurden inbgeſamt 29 Per— 

ſonen getötet und 200 verwundet. 
Erft alz um 8 Uhr nach v'tloagß aus Warſchan die 

Nachricht eintraf, daß es zwiſchen der Regierung and der 
BP. P. S. zu einer GCinizung gelemmen ſel, betrach 
lelen die Arbeller ibre Sache in Kralag als erledigt 
HDeute werden die Arbeiterverbaͤnde den Militaäͤrbehörden die 
wãhrend der vorgefirigen Uaruhin erbenieten Waffen zurüd⸗ 
erſtatten. 
Die Nachklãuge u ven Ereigniſſen 

in Krakau. 
Warſchau. 7. Nopember. (Pat.) Heute vm 11 Uhr 

dermtiags find hier der Unterſiaaſsſelretaͤr im Janer mini⸗ 
fterinm Olpinſki, der Siellvertreier des Harpt'om. 
mandanten der Polizei, Wardeki, der Leiler der 
Sicher helit ablellung beim Innenminiſterium, PRilanſti 
unb Diviß orbgenerol Zerigowſri eingetrofſen. Vie 
minifter O pirſii und Gererol Zeligowſti habin ſofort die 
Lellung der Zivil⸗ bzw. Militär behorden übernommen und 
ſich über die ju treffer den Maßnabmen verföndigt. 

In der Siadt herrſcht vol ſtöndige Ruhe. Die 
Arbeit gebtt in vormaler Weiſe vor ſich. Der Sicherheitt⸗ 
dienft bi findel ſich in der ganzen Stadt in den Händen der 
Volizei und des Militärs. Nar noch im Vollsbaus und 
vor demſelben befiaden ſich be voffaeſe Mitg'ieder der 
Arbeiterwehr. Die Verluſte deß Militärs 
flellen fich wie jolga darr geis teſ: zwei Di igeere, 

nwlich Rilim⸗iner Rochenet und Oberlevinant Za⸗ 
gurſtiſund 11 Ulanen; verwundet: 10 Diſizlere, 
darunter 6 ſchwer, und 78 Ulanen, darmmier die 
Vehrjahl ſchwer. Von den Pfearden wurden 71 ge⸗ 
ioter vnb eine croße Aunzabl verwi ndet ober verſprengt. 

Es muß bemerkt werden, daß die Kavallerie, 
die gez vnngen war, auf die die Jufanterle eniwaffnende 
Menge eine Altacke aus zu ähren, leir en einzigen Schuß 
aAbgab, ſondern mil blanker Waffe einriit, wworachtet deſſen 
daß die Ofſigiere und Reiter tot von ihren Lferden ſiürzien. 
e ſt ** der Aiiaa gaben andere Dil ſarabieilangen 

tuer. e Beerdignng dar Toten wird wahr 
cheinlich morgen fat ſiaden. Die gefallenen Milllers 
werden beſonders beerdigt werben. 

tratau 7. November. (Pat.) Die ſNetungsberelt⸗ 
chaft ericlite während der gefteigen Unruhen 428 Schwer 
derwur deten darumer 9 Militars, arziliche Hilfe. Ll 
3 Ie nach dem Krankenhans der Retſungsboreitichaſt ge⸗ 

Die Zabl der Leichtverletzlen iſt beiraͤchtiich. Im 

Der biunige Tag in Krakau. 

WVerbreltetſte deutſche Tageszeitung in Wolen. 

Lodz, Donnerstag, den 8. November 1923. 

Beurls krondenhaus wurden 
untergehracht. 

ralau, 7. Norembir. (A. W) Die Zohl der 
aetötelen Zivilperſonen beträgt 14. Darunter 
befiaden ſich ein Ingenieur und ein Siudent der Berg ⸗ 
alademie. Die Namen von 6 Geidteten konnien nicht er⸗ 
mittelt weren. Vermundet find indotſamt 114 Soldater. 
70 davon werden in Spilaͤlern und dle übrigen 18 in den 
Kaſernen geheilt. 

Woarſchau, 7. November. (A. W.) In der herntigen 
Sitzung ber Seimkommiſſton für Heeres⸗ 
fragen brachte der Abg. Faluſki (Nat. Voilso) eine 
Entichließung nachſtehenden Wortlauts ein: Die Kom⸗ 
miſſion ſür Heeret fragen erwartet von der Megierung 
ainen Bericht ürer den Chatakter und den Umfang der 

gegen 49 Schweroerwundele 

arakauner Vorfälle, und bebt zum Zeichen der 
Drauer um die geſallenen O'ſtſiere und Soldaten di⸗ 
Situng auf.“ — Der Vertreter des Oteresminiferium? 
erkiärte, daß die Reglerung erſt noch dem Empfona der 
Einzelheilen werde Bericht erlnotten können. Die Eni⸗ 
Hhllegung wurde mit 16 gegen 11 8 immen angerommen 

— J 

Lubilu, 7. November. (A. W) Vie heulige Au'⸗ 
lage der Ziemia Lubelſta“ wurde im Tufſtrage des Sta⸗ 
roſſen konfisziert, da ſie über die Lage in Krakau 
ralſche Nachrichten 2be acht hatte. Gleichzeitig wurde auf 
Grund des Art. 263 des Strafceſetzbuches gegen den ver⸗ 
antworilichen Schrifileiter Deodor Kaczynfti, ein 
Verſahren eingeleltet. 

Zu ven · Unruhen in Boryſlau Warſchau, 7. November. (Pat.) Die Militär⸗ 
Zivil⸗ und Gerichtsbi hörden haben nach Bory'law eine 
befondere Rommiſſion entſandt, die die Urſachen und 
den Verlanf des Zuſammenſtoßes der Vollsmenge 
mit dem Militär ſefiftellen ſol. 

Die P.P. S. fordert den Rück⸗ 
tritt der Negierung. 

Die Sejmfraktion der Polniſchen Sorialiſtiſchen 
Partei brachte vorgeſtern einen Dringlich 
keitsantrag in Sachen der verfaſſungs- 
widrigen Anordnungen und Zwanags— 
maßnahmen der gegenwärtigen Regierung ein. 
In längeren Ausführungen deleuchtet die P.P.5 
die letzten Vorfälle im Cande und ſtellt zum Schluß 
folgenden Antrag: „Der hohe Sejhm wolle be⸗ 
ſchleßen: Die Reglerung wird aufgefor⸗ 
dert, ſofort zuruckzutreten.“ 

— 

Der Kurſer Rolfkie ſchreibt: „Im Sager der 
Nezierung ielbſt tral ganz dentlich ein Widerſtreit 
der Meinungen zutage, der ſich durch den Unter⸗ 
ſchied der Meihsden des Herrn Korfaniyn om Montaa und 

den Meithoden des Herrn Witos am Dienktag levntlich 
wachte. Dieſer Dualikwus zelgte ſich geſtern (Dienetao) 
beſondere grell; am Morgen gaben die Olä ter der Mehr 
heit di e Voſnng einer Foetletzung des Kampfes aus, wobin⸗ 
gegen am Naqhmittag die Verhandlungen zwiſchen der Re- 
gierung urd der politiſchen Vertreiung der Surellenden be⸗ 
reits beendet vwaren. 

Der „Kaurjer Wars:awſti“ ſordert zu ſchärfſten Zwange 
maßnohmen auf. 

Maßnahmen der Regierung gegen 
die Oppoſition. 

Waſſ nhausſuchungen in Volen. 
Pofern, 7. November. (Pat.) Die Blaiter berichten, 

daß die Polizei beuie in den Lokalen der Jachverbärde und 
im Selretarlat der Polniſchen Sozialißiſchen Portei Hauna⸗ 
ſuchungen vorgenommen habe. 200 Aufrufe, die zum 
Generolſtreik auſſorderten, wurden beichlognahmt. Gleich⸗ 
zeitig wurden bei dem Miiglied der Hanptleitung des Me 
jall ·vbelterverbandes, Konſtanty Pociao- und in der 
Wohnung des Sekrelaͤra des genannten Jachverbandes, 
Kowalfki, Reviſionen vorgenommen Bel'e wurden 
verhaftet. Einer Durchſuchung wurde auch die Wohnung 
des Stadlverortneien Stanislaw Turkon urderzogen. 

Erſchelnt mit flusnoyme der nach 
qeierlagen folgenden Tage trühmorgens 
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des Bezugspreiſes. 

1. Jaurgang. 

pobleme les minerheuenſnhes In der ſoeben erſchienenen Iummer der Po- 
litiſchen Hette? versffentlicht ein hervorragender 
Renner der minderheitentragen eine kibhandiung 
aber die Probleme des Minderheiten 
ſchutzes, der grundiatziiche Bedeutung zukommt 
und die daher belonderes Intereſſe für ſich in 
fAnſpruch nehmen kann. 

Ddie sSchriftleitung. 
J. 

Der Vertreer einer in War'chn erſcheinenden jadi⸗ 
ſchen Ze ung berichtele vor einiger Zeit über eine längere 
Unterreduno, die er mit einem hervorragenden Mitorbriter 
des Vstlerbundes über Fragen des Minderheitenrechtes ge⸗ 
babt hal. Der Name dieſes hervorragenden Mitgliedes 
wird nicht genannt. Die Uaterredund gewinnt aber dadurch 
an Bedeuinog, daß ſte zum mindiſten zeitlich mit dem 
Aufenihalt des Generalſekreaͤrs des Vs kerbundes, Sir 
Erie Drum'o nit, in Warichau guſam nengefallen iſt. 
Zwei Godanken in den Andiührungen des Herrn vom 
Volterbund verdlenen beſo deres Inereſſe, well ſie an die 
Grundfragen des Minerheltenſchußzes rühren. Ter Ge⸗ 
wahrsmaun erllärte es für a bſur d, ef als einen illoya⸗ 
jen Alt oer gar einen Staatsderrat anzuſehen, wenn ſich 
Minderherheivn an den Volterbund wendeten oder die 
Intervention von dritter Seite beim Völlerbund in An⸗ 
ſpruck nähmen. Die neu erflanderen Staaten mit gemiſch⸗ 
ler nanona'er Bevollerung ſollen doch nicht vergefſen, daß 
der Verſrag gerade ihnen die erwünſchte Hand⸗ 
habe biete, ſamtliche Mißverſtoͤndniſſe und Zwißigkeiten 

in der Nat onalitstenfraꝛe aus dem Gebiete moͤglicher Kon⸗ 
fllte mit intereſſterten Nechbarſtaaten dudurch herandu⸗ 
nehmen, daß ſie vor das Forum des Vundes, aljo ein 
internafſionales Jorum gebracht werden. HDer 
Volerbumd ſei nicht ugend eine britie Seite, oönue nicht 
ols drine fremde Variei angeſehen werden, ſondern ſei 
eine internetlonale Inftlintion, an der alle Gliedſtaaten in 
gleichem Mabe beteiligt ſelen. J 

Vor einiger gen in in Paris ein ſehr wertvollet 
wifſenſchaftliche⸗ Werk Le protection des minorites 
de raco. de langue et de roiiglon* von Jeq res FJorqes 
Dupare erſchienen ein Buch, dae ſeinen Wert weniger in 
der boomaliſchen Wardigſeit der walerlellen Beſtiwmungen, 
als in der Darleanng der 
Grundlagen der Minderheilenſchnverträge hat. Dem Broch 
iſt ein Vorwort bes Varlſer Völkerrechtaprofeſſors De Lopradelle 
beigeneben. Vapraelle iſt ſandiger Berater der framõfiſchen 
Reg'erung in RNö kerrechiafragen und als Völlkerrechtler aus⸗ 
geſprocken nationalifiicher Prägung belaunt. Lopradelle 
uhrt aus, doß ölor omiche oder firategiſche Not vendigkei⸗ 
ten nicht iwmer erlaubt hätten, die Greyzen der Staaten 
g maß dem Selbſibe ftimmumgkßrecht dee Volker mit denen 
der NRationalliäten zuſammenfallen zu lafſen. So ſeien in 
alſen neuen Staalen Ofleuropas Fragmente von Na⸗ 
fonen enthalten und es ſei nötig, dieſen Fragmenten 
lolche Reachte miverkenuen, daß ſie niemals das freie 
Ermeßen der Nehrheiten in irgend einem ihrer nationalen 
Weßhh'e vtrletzt werden konnten. Wie im Jahre 1789 
durch die Erklärung der Menſchenrechte die Souveraͤnuidi 
der Nation zugunfien unverlierbarer Rechte des Indivi⸗ 
duums beſch antn rorden ſei, ſo bätten die Verträye des 
Johres 1010 keinen der Stooten Ofteuropas ven geſcheffen 
oder im neue Erenzen gegeben, ohne die Rechte der Sou⸗ 
verer iat des Staates dorch die der Minderheiten zu be⸗ 
ſchränken. Im inlernaliongien Recht, ſo ſagt Lapradelle, 
ifn ſelidem die Sonveränität ber Staaten durch 
das Kollekſfivrecht der Minderheiten be⸗ 
grenzt; imd an anderer Stelle, „im Völlerrecht iſt eine 
rRene Rechtsperſon, die nationale Rinder⸗ 
heite, eviſtanden?“. 

glel und Weſen des internatlisnalen Minderheilen⸗ 
ſchuzes ſind in den beiden angeführten Aenßerungen in 
hren Grund Uden umnriſſen. Nom Standpunki der Min⸗ 
derbenen iſt as von beſonderer Bedentung, wenn gerade der 
frar zoſiſche Antor das Problem von der Selle vwer⸗ 
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Dreele Vreſſe — Donnerktag, den F. Novemver 1828 — a 

ãnßerlicher Echnyrech· dir Minderhiten onfiebt. Der 
Gedanle, baß das Selbfibeftimmungerecht der V.er bei 
den Friedens ertrõgen des Jabres 1810 »cht in dern Vm 
fange, der moelich geweſen woöͤre, verwirllicht worden it, 
mag hierbei die Feder beeir flukt baben. In ſeinem Ge⸗ 
ſamtum?arge vermag man aber die Bedentung des Minder⸗ 
heiten ſchutzes nur wirdigen, wenn man auch die Gedanken 
des ungenannten Miia briters des Voͤlterbundes nicht cvd 
den Augen verliert. Er iſt gewiß richtig, dakß. wie die 
Erlãrung der Menſchenrechle einer heute ins Bewubẽtſein 
aller Kuuͤnxoõller 8berageganzenen, man darf wohl brinahe 
ſagen, oleichſam relialdſen Ueberzeugung eutfdringt, daß es 
uvverãußerbare Individralrechte gibe, die Staoi und Ge⸗ 
ſellſchaft nicht onſaſten dürfen, ohre ſich nicht mit der göit 
lichen Weltordnung in Widerſpruch zu ſezen, auc der Ge⸗ 
danle des Schutzed volliſcher Minderheitene ner gleichen 
Srur důüberꝛeugung entflammt. Wie in jeden einzelnen Men⸗ 

ſchen der Keim einer beſonderen Eigenart geiegt iſt, die 
nur er entwiceln laun, und wie das Wort ‚werde, wa 
du bifte nicht der Aue fluß eines ſchrank⸗nloſen Indiri⸗ 
dualsmus, ſondern des Ifl chtgeſübis in, das Hochfimoß 

rlöͤnlicher Eu'w celuvg zu erreichen, das den eigenen 
lagen gemäkß ift, ſo hegi in jeder völliſchen Geſam'helt 

und in gleicker Weiſe in den ſogenannten volkiſchen unh 
relioloͤſen Mirderheiten der Keim und damit die Auf⸗ 
gabe zur Herausbildung vund Aflege einer kulturellen 
Egenart, die pur ihr wdelich ift, und in der allein die 
Glieder einer ſolchen Geſamtheit ihr Hochſtes leiſten koͤnnin 

Graf Bethlen und die Deutſchen 
in Ungarn. 

In einem Geſproch, das vnſer Mitarbiler Herr Dr. 
Ewold Ammende mit bem ungariſcken Miriflerpiäfiden 
den Eraf Batblen in Genf gehabt hat, Pprach leßlerer 
ſich über die Stellungsrahme der ungariſchen Regierung 
ur Lage der dertſchen Minderheiten in un 

Bezüglich der Befürchtung, dak die legie Minderhi⸗ 
enverordaung der ungariſchen Regierung evig Theorie 
bleiben urd nie in der Proxls zur Durchjüͤhrung gelongen, 
lannie, ertlärte Graf Beiblen mit Nachbruck: Wir ha 
ben dieſe Verordi ung nicht zum Scheine heraus gegeber, 
ſendern damit ſie wirklich zur Durchfübrung deiangt 
Ich wußte,“ fügte der Minifterprändent binm, daß die 
Durdh führnva bei einigen Beomten, die ſich voch vicht den 
neneren Verhaltnifſen angepaßt haben, auf Schwieriokeiten 
floßen lönvte, darum ini es mir leid, daß ich Nubaven 
nor ein'g u Wochen verlaſſen mußte. Nach meiner Röck 
lehr dorthin werbe ich mich jedoch gleich meit dieſer Fraze 
befaſſen.“ Graf Bethleu eriaete weiler, daß, wenn nicht 
anbers. ebpige Beawte, deren Wirken beſondens hinderlich 
ſuin ſollte, ſuspenfieri werden mußler. 

Ueberoll bei den deutſchen Minderbeilen wird man 
dieſe Aediührungen des ungeriſchen Miniſterpiandepien 
aufe warm e bearußen, zeigen ſie doch, doß die urgariſche 
Regierung jeyt gelonnen zu ſein ſch˖ ini, die Verordaunger 
aber den Minderbeilenſchutz durch in ühren und ſo die Log⸗ 
der Deuiſckan in Ungaru endlich befſern. Hoffenllich geht 
es den dorligen Deuiſchen vicht ſo, wie und heer in Po 
Lan, wo man es vicht für notwendig erachtet, von bodfter 
am!licher Stelle gegebene Verſprechen, deren Verwirk 
Achung ül erdies nach die Varfaffung unſeres Landes vor⸗ 
ſieht, einu.dien. —— 

de vechaoclungen er me zablnent 
diitung in deuchian 

Beor einer Aufnahme der Nativnaliſten in das Aabivett? 
Boet lin, 7. Nover ber. (Bat.) Die Verhandlungen 

zwiſchen den einzelnen Reicht a efraltionen Über die Bei⸗ 
leoung der teilwe ſen Kabireits triie wurden geftern fori⸗ 
geſetzt. HDie Nationaliſt en erlärten fſich im Prnziv 
zIn einer Zulommenorbert mit der Reyzierung Streſemam 
beceit, verleng!en jedoh eine entſprechende Zahl von 
Minifierportefenilbez, »m ſich den entſcherbenbey 
Sinfluß auf die Volitik der Richs eoterung au ſichern 
Der Fuͤhrer der Nationaliſſen, Hergt, hatie gedern 
aberd ene Veprechuna mit Reichslon ler Streſemo ar 
Abernds fand au s eire Konierenz der Führer der demo 
kratiſch n Vartei und des Zintrums flait. D'e Demo 
krarn erlänten ſich zru ditz ich aegen ein Znmam 
mengarhen mit den Natie a'iften, wöbrend die Vertrete; 
des Zentrums ſich mehr in Rele⸗ve hielite“. Die Volke⸗ 
parreiler ſind zu einer Zaſam nera beit mit den 
Natisnaliſen bereit. Die Verhandlunen werden heule 
jorigelezt werden. 
Berlin, 7. Norember. (Pan.) Die Dewokrater 

und das Zerirum wiederſetzen üich woiterhin e nem 
Eintritt der Nationaliften in bas Kabiren. Se verlaucer 
rine Auflöſung der preußiſchen Koalitions— 
xregierunge. Die Volleparteiler hoben die Forderung 
nach einer Repiſton der Verfaſſung erhoben. 

Berliu, 7. November. (A. W.) Die Recht? par 
telen haben ein Kowitee gebildet, das aus 28 Mitglietern 
beſte hi, und das die Aufgabe hat, die Weimarer 
Berfaſſung einer Reviſion in föderaliftiſchem 
Sinne zu unterziehen, und zwar zu dem Zwicke, um für 
fich die einzelnen Bevollerungsſchichten muge vinnen und 
ouf dieſe Weiſe einen Ur:ſturz auf geſezlichem 
Wege vo'zubereiten, Die Gewerkichalien *katen heut⸗ 
anen Aufruf erlaſen, in dem ſie die Seröln. rung zum 
Schuß ber Republik aaffordern. 

Die Lebensmittelunruhen in Berlin. 
Wien, 7. Nodewber. (Pat.) Wie die „Wiener All⸗ 

çemeinen Zettunge aus Berlin berſchet, baßen dort 
geftern die Sebenemittelunrubhen on Umfang 
zugeaommen. Ja Charlo'tenburg übenfi J die Menge 
iocar mih ere Antotz und führte ſie mit ſich fort. Bieher 
wurden über 600 Verſoren verhafiet. Die Upfſche heit ift 
ſo groß daß es niemand mebr wagt, mit Taſcheuuhren 
und großeren Geld'ummen aud zugther. 

Berlin, 7. Nopember. (J. W.) GHeute iſt bier 
Rubo eindetreten. Die Plünderungen haben ſich nicht 
mehr w'eder holt. Die bedrohten Strofen wu den von der 
Polizer beſetzt und obreſperrt. Bisir wurden 830 Ner⸗ 
ſonen verheafiet. Tret der zeilwe lgen Rubhe herrſcht eine 
ungewiſſe Simmmg. In der Stodt ſind beun⸗— 
ruhigende Gerüchte über feindliche Abſichten der 
Alld viſchen im Umlauf die ihre Vor berei un gen ſür din 
Umſturz am 9. d. M. bereits beendet haben ſollen. 

Maſende Teuerung in Deutſchland. 
Milliardenh ũhner and Billivr engãuſe in Berlin. 

Seit Montag morgen loſtet ein Dreipfundbrot, da 
om Sonnobeypd noch für 25 Milliarden Mark zu hoben 
waor, 140 Milliardev. 

Am Berliner Lebensmiflelmar't lam bie neue Velufa⸗ 
datafn orhe om Sonnobend zu dic ſtechem Furdruck. Es 
hirrichee ein vollkommenes Preisſschaos. In 
den Varlihall n und auf den Muͤrlten konnte man gleick⸗ 
arfige und gleibwe tige Waren zu eu' ergeröhnlich ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen kaufer. Bei 31iſch, Feiten und 
äbnlichen Waren ſpielſer Preiſsunterſchiede von 
20 Milliarden üherhaupt keine Rolle 
mebr. Am Fleiſchwackt ſo deie Schwern fl'ſch ohne 
Ancchen 80 bis 110 Milirdeyr, mit Knochen 80; Kilei 
unb Ro ſibref nach Vereinbarung nicht nvter 120; Kilb⸗ 
fliſch aler Arten 100 his 120; Sawmelfl⸗eiſch 90 bie 110 
M'll arden. Abe wirklich guten Fleiſchoöücke wurden nur 
zu einem Sonderpres abgegeben. Bei zwei, drei Piund 
war „Handeln“ mit urd ohne Erfola bis zu z0 Milliarden 
zu b obachſen. Enin ſchwachen Erſaß für das teure 
Ileiich verſuchten die Könfer am Geflüg lmarkt zu ge 
winnen. Gänſe und Höühner ſofteten 78 Mibirden das 
Biund, gite Garſſe ſiellten ſich alle über LBillion 
Zu dieſen Preiſen waren die Märite aber in verbältmis⸗ 
mäßir et rier Ziit ſchon faft leer gelauft. Fiſche, nament⸗ 
ich Rauchuiſt che, raren gegen den Vor ag im Vreile ver⸗ 
doppelt. Der Mittelpreis für d'e meiſt gekauften Friſe⸗ 
fiſche, wie Flunder, Herivo, Dorſch, Borſch, lag bei 20 
Milliarden. Für di ſen Ma kt 'asen ſich eben'o wie f 
den Gemsſe- und Obſtmarkt vrr ichver Richtpreiſe on⸗ 
geben. Es gab Blumen?obl für 15 Milliarden, der von 
dem Händler wenige Ech“ne weiler nur mit 35 Milliar ⸗ 
den agegeben wurde; Grünfohl 28 Milliarer, Weiß 
lohl 8, Rotkehl 5 Milliarden das Nfund. Fetie wma en 
vur tnopp on eboten. Mor arine, die noch am eheflen zu 
haben wer, ſtand zw'ſchen 60 bis 100 Mibiacrd⸗n 

Berlin, 7. November (Tat.) Auf den Bo ſen in 
Keprnbogen 1n Rudopeſt wurden vo geñfern die Natie, 
rungen der dent chen Mor! einceßIlt. In Tarzia erreichte 
der Dollorlurs im Vrivatverdehr 6 Blllioren, wahrend der 
amtliche Kuns in Berlin 680 Mil i iden beirug. 

Die ich rief, die Geiſter ... 
Frankre chs Furcht vor einen Stautsaſierich in Seutſchtaud 

Pario, 7. November. (Vat) Im Zuſammerbang 
mit der Note berüolich der Wiebereinihrung der Mili de⸗ 
tontrolle in Demſchla d, die Franfreich an dle deuiſche 
Regterung richtete, bewerlt der Temns“, daß Arankceich 
gegenũüber der Gefabr eines Sſate flreiches n Terſſchlavd 
nicht gleichqültig bleiben 5 ine. Die Scheffang eined 
realtionäsren Direktorias in DentElad bilde eine Gekahr 
nicht rur jür Fron'reich, ſondernn auch für alle Verbünet⸗ 
Frankreichs, die den Verlailler Nertreg nuterreichret hafen. 
Ir n! eich werde der dentichen Regiernng mittellen, daß ee 
äach wit der Bildung eines undeſttzlicken Direktoriaſe dos 
ſich auf die Militörbel örden ſtetzt, unter keinen Um⸗ 
ſtänden einverſtanden erkläten könne. 

Die rheiniſchen Seusratiiten zeigen 
ihr wahres Geſicht. 

Berlin, 7 Noſembe, Mat. vLaut Rlaͤtterwoel⸗ 
dyungen ovs Eſſen kam ⸗s g ſtern in Duiebura au 
erem Zuſammen ſto ß zwinchen Separat ſtep, die ehn⸗ 
Bockerei iu plunvern (H verſuchten, und Vrbeitern ber 
Irrmna Kropy aus R'elrhaufen, die dieſen Urberfall ver⸗ 
hindern woulten. Die Serga aſt'v flächteten auf in der 
Nabe vor An'er lier en e Rheitidiff und ſd ofſen von her 
aus avf die Arbeiter, wobei 6 Arbeiter ſchwer 
verwundet varde. Sél'e⸗ßlich legie ſich die bel 
Jaſche Ge darmerie ins Mat ſel, bie die Separalifter 
hinter Schloß und R'egel brochte. U 

Der Biſchof von Trier iſt mit ſeinem Krait 
wagen nach Vrüm (n der Eifeh) gefabten. Vor de 
Stadt wurde er von Sepmatiflen an e alter. Sie haben 
den Biſchof kö perlich nach Moffen durchſucht und aus ge⸗ 
Aündert. Der Biſchof hat ſich infolge von Geſvart 
ztiakeiſen yu Vett legen möſſen. Der ſepo ouft ch 
Buͤrge meifter von Pꝛüm, 8. her, hat ihn zur Tür hir⸗ 
aut g w ſen. 

Mainz 7 November. (Pat.) Die ſesoaroftuſche 
Bewegaug in der Rbeiupfolz nimmt an Umfan⸗— 
u. Es haben ſich neut RKomibtees der Soacerhündler 
geblidet. ——— U 

E. Suchs 
Nawrolſtr. 4 0 Zzurückgekehrf. 

Zahnarzt 

Senſterglastuu 
C. Cewin, Petrinauer Nr. 83 

TCelephon Ur. 1283. 
A Gunſtige Zahlungsbedingungen. Ac 

Unter welchen Bedingungen der Ex⸗ 
kronpriuz nach Deutſchland zurück⸗ 

8 kehren darf. 

*Berlin, 6 Nobember. (Tat) Dem deuiſchen Gp⸗ 
kronprinzen wurde die Aufenthaltagenehm guna für Deu ſch⸗ 
ſanb unter folgenden Bedingungen erteilt: 1. Se darf nicht 
vach Pote dam kommen, ſondern muß ſich auf ſeinen Gütern 
in Schleften nleberloafſen; 2. Die Reiſe von Wieringen 
neach Schleſien muß im Auto und zwar incoqniſo e foloen; 
8 Seine Jreunde und Arhänger mäſſen ouf ſegliche Kand⸗ 
gebungen verz chten; 4. Der Tas der Abre ſe aue Hollaud 
und der Tag der Aulunft in Séleſien müfſen geheim ge⸗ 
halten werdin. 

DTie Verbündeten gegen die Rückkehr 
des deutſchen Exkronprinzen. 
Paris, 6 Noven bir. (Hat) Der evrgliſche Bob⸗ 

ſchafter machte Poir ea s den Vorſchlag, gemeinſome 
56ritte gegen die Rücktehr des dentfſches 
Exrxkronprinzen nach Dentſchland em vnur⸗ 
nehnen. F 

Berlin, 7. No ember. (nat) Wie die Telegrar hen⸗ 
Un'on berichtet, hat die boll'n iſche Reaierung die Uper⸗ 
— bes deutſchen Extronprinazen ange⸗ 
ordue 

Krupp endgültig wieder in Freihrit. 
Aus Duſſeldorf wird aemeldet, dak auj Geund des 

Ablommens wiſchen Kruves und den Beſatzungsechörben 
Krupa endgültig aus der Haft entlaſfſen worden ſei. 

Sas Befinden Trotzkis. 
Moskau 7 No xmber. (J. Wy) anldſſich deb 

utigen Jabrestage s der kommuniftiſchen Revo utien 
iond uv. a. eine große Parode auf dem dteien Pltg 
ſtait. an der auch Tro tzki teilnehmen ſollte, 09 wurde 
im letz'en NAue iblick die an ſliche Mit eilung erlaſſen, daß 
er durch ſeine Krankheit om E ſäſe'nen verhindert 
ſei. Dieſe Nachricht bot in Moslau großes Auf⸗ 
ſeben erregt. Im Zu' ammentzang domit ſind ir der 
Stadt de verſchiedenſſen Serüchte im Umlauf, beſonders, 
daß Stand der Kranlheit brſorgniderre⸗ 
g en 

Parlamentsnachrichten. 
Eejmſitzung vom 6. November. 

Gqlaß) 
Abg. Zula vſti ( B. S): Séan bie flächtige 

urchſicht dieles Bud ets muß zeinen. daz die Sauieruug 
»m Koſten der Arbeiterk lafſe ver ſich aehen 
ſoll dDieies B.diei ſe real ſeiß d Nach desn veinq 6 Senators Beranoer iſt die franzoönſche Anleibe nabern 
cher, und doch ikt ſte in Kubget nickt brückñ biiat. der 
derr Minißier will wohl eijgenmächtig dieſes Geld 
audgeben — deſſen ich ihn edoch niht verdächtlae — oder 
er wird mit einen 8otzbudoet kon mun. Die'es Bpdget 
kann man nicht als der Wirklichkeit ent⸗ 
ivrechend an'ehen. Die Sparſamkeitz?polnit wed zo 
uner 16h6reklichen Kriſe in der Juduſtrie führen. 
5 Monaie vorher kaite das im Umlauf beſind'i the Gelb 
»men Wert von 40 Millionn Tollar, heute 9 Meſiloner. 
Ile hätie der Diller von 50 000 M. auf 225 000 M. 
ſtelen müſſen, ſiͤht aber, 3 Millionen. Tieie dopie 
Differerz iſt der Gewirn der Speſulanten. Dieſe 231 
Mill onen Dollar find nicht veſoren geganden, lontern in 
die Taſchen der Bankiers, Höndler, Kapfferte ued otr⸗ 
ſtriellen gewandert, und die Koſten hierfür trägt der Arbei⸗ 
x. Eehe Pflicht müßte die Valoriſterung der Kibeiter ⸗ 
dyne ſein. 
..Abo. Awiattkomſki(Ch. D.) wendet ſich in 
ſcharfer Weiſe gezen die Linke, der er ben Vorwuri 
doß dieſe in dem Aungenblick, da die gräklen Aufilrengun⸗ 
gen zur Aufbefſerung der Finaucen oemacht würden, einen 
Streik veranftalie. VDer Veneralft e iei eine General⸗ 
danmheit. Dat veroffene Blut ſei unndtig gefloſſen, unb 
die Verantwortung fUie auf die Vertretar der Linken. 

— *zæ Sen da teilt mit doß die Aueſprocht 
keendet ſei. Tas Budgeip älimarinm und ein Antreg 
ba Grabſti werden der Kommiſſion ſür Budgetf. auen 
uͤberw eſev. 00 

Raae Sluung Freuteg. 



den wüũrde. 
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Cokales. 
Sody, ben s. Rovember 1928. 

Vom Tabafmonopol. 
MNechh einer Auokun ft die der Gazela · Warẽz wſtaꝰ 
den dem Direklor des Tobakmonopols Serrv Oſt rowfki⸗ 

eIze, eitellt worden iſt, hat das Tabakmonopol gegen . 
Zartig ſechs Fabrllen, nämlich eine in Kratou, die eimige, 
die nach der Olkupation übernommen wurde, und die mit 
Saen Maſchlnen verſthen iſt, an Stelle der von den 

eferreichern zuruckzelaſſenen alien verbrau hten, ferner 
Jabrllen in Wiunu bei Lemberg, in Zablotoro, Warſchan, Zo dz und Fowein In allernachfier Zu werden dabrilen 
in Vetrieb geſegte die wiederanfgebam⸗ Fobri in Mang⸗ 
derhek und nc neuerbaue dabre in idom. Gieicgenn 

Unlerhandlurgen ſtalt wegen einer porvaten Fabrik 
in Vo en. Dos Tabaimonopot bringt dem Sigale beſrach⸗ 
liche Geſder ein und erbeingt aus beirach ichen Reinge⸗ 
Dinn ous der Fabrikalion der bei der Einſüuhrung des 

anderolenſyftems ſür den Staat rerloren gegaugen wäre 
er Reingewinn aus der Fahrifalion bet⸗ägt ür das 

Jehr 1o2 nach Abfa luß der Nechnungen 10 Williarden 
Mark. Nas der vorlaufigen Bilan beirägt er für den 
Zeſtroum vom . I. big zum 81. 6. 28 1864 Milliarden 7os Millionen Mork. 

Die Einfuhrung des Vollmonopols in Virbindung 
mit dem Anfauf der Gint ig iungen der vrivnfabriken haugt 
vb ron der fitranziellen Polen; der Direltlon des Mond⸗ 
xols reſp. des Siogisſchaes und wird konſeqent barchge ⸗ 
ſhrt werden, indeffen un vVor ficht unier Berua ichligung 

x Jntereſſen der Arbeller, die in den Prlvaifabrilen be⸗ 
Gafngi ſind, unb auch unier Berüſck ichtiguug der Pro 
duftionsfaigten der gegenwãrtigen ſtaatlichen Fabrilen. 

en des Fortfalls der Tabapflanſzaugen im Lande muß 
die Monopolverwalluna den Tabak vom Auslande beziehen, 
und darin liegt die Mſache der för die Rancher ſo unan 
geuehmen foriwährenden Vreiagerhöhungen der Tabalkerzeug⸗ 
niſſe — nach Moßgabe der Tevalvatlon der Mark. Die 
Direlnon beabſihngt die Erzeugung ſo eingutlchten hinſiht⸗ 
qh der Verpack ug des vapiers uſw., wie fie den Ge— 
Emad des verbrauchenden pnblikume entſp echen. Auch 
ſoll der Ankauf des Tabals und der Zigaretten erlelchtert 
Derbden. Am beſten war die Aufnahme des Monopols in 
— das Waren im Werle von Milliarden lon 

m ri. 4 —* 8 

vpop Die Direklion der ſtaatlichen Tabalfabril in 
—V— die gegen vãriig 469 Arbeller beſchafligt und gegen 
veod gniner viobfioffe jahr uiss vera beine iſ bemt, Unſernehmen aue zubauen. Zu dieſem Zwede aber iſt 
der Erwerb eines heren Teis des gegenwärtig vom 
Dirtſcha ane ſuß der Automobi divi ion eingenommenen 
Selsudes erforder uch. Die Fabritev rwaltung hat in dieſer 
Dinſicht bereits Schrille bet den Milngeb he den und dem 
Nag ſirat uneruommen, Es iſt zu erwa len, daß hier 
belne Sawierigteilen emacht weden, da die Gründung 
elner erflaſfieen Tabalfabrik in Lobz dem Staale nur 
vorurhen ſein kann. * 

— — 

Binien, Trillion, und dann —? Man welß— 
dad eine Vil de euſe dntioren (1 odo ooo ooo ſind 
hel elner Bill on aber beoinnt es zu hapern, und bei einir 
Tridlon gar ſihen viele ſchon gatn ſefn. Zunächſt vorweg, 
daß die Franzoſen, Jiallener, Spanier und Porlugieſen 
ſchon die bmiſche Min rde, . h. au end Milllonen. wit 
Bllhen beſeichnen, alſo auch bei den weiteren Zahlen - 
begiff In mer um einen Vnntt früh r einſpringen Eire 
deniſe Sillon ſi eine Min on Vionen, ſie wird mi 
dwölf Nullen geſchrieber. Eine Million Billionen (wit 
echtehn Nulleo) n eire Tallion; eine Milſon Teillionen 
ift eine Quadrlllion (mit vierundrwanzig Naller); eine 
Allion Nadriltuen iſt eine Quintillion (mi dreißig 
Nallin; eine Million Quintill onen iſft eine Sextilllon 
ſinlt Cruntdreiß Rullen); eine illjen Sxlilliogen iſt 
Ine Septilllon (mii zweiundolerzig Nullen); aine Milllon 
Spliſonen if ei⸗ Dintilon (mit achtundvierzio 

A⸗e). das ſiest in Zehlzeichen eſchrieben ſo aus: 
lMo ooo ooo doo doo ooo dod ooo ooo odo ood ooo ood ooo ooo ooo 

vnd durfte fig ſur den Haus gedr enügen a. dnſte perac ſiz ſux dar dausgerrnch genngen JMalſch in Auwendung brachte, d. h. nicht ſo, wie ſie vom 
Ein Geueralſtecik für das Mieterſchutzge 

Lz. Amn und 2. Noptmber ſand in Warſchau eine 
Delegler ientagung des geniralmieler derdandes in Poer 
ſalt, guf der über die deplaule Abãnderung des Mieter⸗ 
—— beraten wurbe. Es wurde u. a. darauf hinge⸗ 
Zieſen, daß, wenn der Sejm die Augelegenheit zugunfien 
der Dileler antſche den ſolne, der Mießerſchußeerband dunch 
Ainen Generalßreik der Fachverbände unlerſtützt wer 

bp Abuferenz in Sochen des Steeiks der 
Frant nkaffe arzie Im Zuſammendaug mit dem 

Beſch uß de Kran enlaſſerärzte, heule in den Aus gand zu 
Eeten, ſand eine tonferenz in Belſein des Saiterſ des Ver⸗ 
ſBherunot pariemene ben Arbeuminiſierinm, dre In- 
edie ſtati. die jedoch ergebnislos verllef. Die 
Ztan enlaſenverwalſung giyg nur auf elne Ehbhung um 
BVlieʒent eip, wahrend die Delegler en der Aetſie erllät⸗ 
. von ihrer Forderung nach einze 160 prozentigen Er- 
Ehung nicht Abftand nehmen zu können, ſo daß alſo der 
Siren undermeidlich iſt. Währeyd der Sitreilzelt 
den die Muelleder der Kraulentaffe R, der Unlerftütun 
en auigegahi betom men ſo daß ſie ſich an Privalaͤrzie 
werden wend en önden. — 

Gegen den Lärm. 
Lodz iſt die Stadt des Lärms. Jeber 

Wagenlenler glaubt ein allelniges Recht auf die Straße zu 
haben und nach Herzenoluft lärmen zu dürfen; jeder 
Sitroßenbahnführer maßt ſich das Recht an, die Signal⸗ 
glocke ſeines Wagens zum Zeitverirelb handhabin zu 
durfen; jeder Aulobeſitzer ſtatet ſelnen Kraſfiwagen wiit 
einer Hupe aue, deren Ton lauter ift als derjenige der 
Poſaunen von Jericho; jeder Zeilungsperläufer brüllt, was 
dle Lungen hergeben. 

Lärm iſt ein Zeichen von Unkultur. Der 
kultivierte Zeitigenoſſe wird beſtrebt ſein, ſo wenig 
Lärm alg mönllich zu verurſachen. Nur der von kelnet 
Kulfur Beleck e glaubt Jedes Auftrelen mit möglichſt vlel 
Tam Tam verbinden zu müſſen, weil er uüberſehen zu werden 
fürchtet (was natũrlich ein großes Unglück wäre) oder in 
ſeiner Unvernunft glaubt, gerade dieſes Lärmende ſeil 
vornehm. 

Gerade daxum iſt Lobz bdie Hochburg dese 
Lärms — Lodz, die Stadt der Varvenüs, ber neuen 
Reichen. Wie beſeſſen jagen ſie in ihren neuen Aufo: 
durch die Straßen und erſchrecken die weniger glücklichen 
(oder die Konjunltur nicht aus zunützen ver ſtehenden) Mit 
bürger, denen zur Forberezung lediglich die eigenen Füße 
zur Verfügung flehen. Das Geheul ihrer Auios ſpollet 
jeder Beſchreibung. 
Die Polizepoſten IÄoönnen einem leid kun, die dleſen 

hoölliſchen Lärm nicht hören. Sie müſſen alle rettunge lor 
ertaubt ſein, denn ſonſt worden ſie ſich angeſichts der 
frechen Atieniale auf die Gehörnerven der Lodzer daran 
erinnern, daß ihr Oberhaupt, der Stadilemmandant ron 
Lod;, eine Verfügung erlaſſen hat, der zuſolge die Sigual⸗ 
apparaie der Aulos leinen zu großen Lärm verur ſachen 
dürfen 

Bielleicht ſorgt das Volizeilowmando dafür, daß der 
Schußmaunndienſt in den Strahßen von Lodz von jeht 
ab von noch nicht ertaubten Poliziften verſehen wird, damit 
bdie menſchenfrerndliche Verorbnung des Polizekommandan ⸗ 
ten nicht nur auf dem Popler beſtehe und Lod; endlich 
aufhöre, eine Stadt der Unkultur zu ſein, in der jeder 
Protz nach Herzenaluſt ſeine Maſchine gröhlen laſſen kann 

A. L. 

Trauung. Heute findet um 51, Uhr abends in 
der St. Jobannielirche die Trenung von Fil. Wauda 
Eugenie Vo gt mit dem Keromiler Altxander Eierluchen 
flatt. — Gluckauf dem jungen Paare! 

dip Wer noch ſireitt. Die ſireitenden Schuſte 
beſch'oſſen guf einer Verſammſung, mit Röckſicht dareuf, 
daß die Arbeitaeber ihren Forderungen geſenüber eiten 
ahlehnenden Staudpunkt einnehmen, veiler in im Aueſtand 
zu verbarren. *— 

bip. Die Damenſchneiber ſind angeſichſs 
eſſen, daß ihre Ford ung nach e ner Aufbeſſeruna des 
Grundgehaltes um 100 Projſent abgelehnt worden war, in 
den Ausſtaud geireten. 35 — 3 

bip. Da den Steppdeckenarbeitern bie 
Forderung auf Erbohung des Loh es um 176 Peojent 
abgelehnt wurde, haben ſie die Arbeſt nledergelegt. 

Der abgeſagte Genenalſtreik. Geſtern vor⸗ 
mitiag ruhte nur in mehteren klein⸗ u Fabrilen die Arbeit, 
wo die Arbelter von der Widerrufung des Generalftreſte 
noch nicht in Kenninise geſetzt worden waren. Erſt ols am 
Nachm ilag die Fabrifdeleg erſen die Wbeiler ũber die Lase 
aufg kläͤrt hatten, wurde in allen Fabriken die Arbeit auf⸗ 
genemmen. In den Dienstag⸗Abend- und Nuchlftunhen 
rilten ſtarle Uanenvalrouillen durch die Straßen von Led⸗. 
An den Straßenecken ſtanden Polizel⸗Doppelpoſten. Die 
Rahe wurde nirgends geſtört. 
pap. Tagusg. Am 11. November findet im 
Siarge ſaale des Siadtrata eine Taſung der Angeſſelllen 

Gemeindevtrwal uugen aud der Lodzer Wojewodſchaft 
— 

pap U⸗st;r den Augeſtellten des Vank Au 
gielſto Poſſtis iſt eine ernftie Gärung enlſtanden, wei 
die Direllon der Bank die Teuerungezuſchläge für Ollober 

flaliftiſchen Hauptamt berechnei wurden. Sollten die For⸗ 
erungen ber Bankangeflellien vicht berückfichtigt werden, ſo 
werden dieſe wahrſcheinlich in den Aueſtand irelen. Zus 
beſſeren Veranſchaullchung ſei geſagt, daß ein in der Baut 
einen millelmäßigen Poſten betleidender Enaländer ein Ge⸗ 
hall bezieht, das denjenigen aller 40 Ingeſtell'en zuſammen 

Aub unter den Angeſlelllen der übrigen 
Hankuntecnehmen herrſchi algem ine Unzufriedenheit über 
glelchlommt. 

chlechte Bezahlung. 
pip. Den Augeſt⸗ Uten des Elexrtrigiſats 

werks durde eine Lobn rbohung gewäß den bdeim War⸗ 
ſchauer Elektriztãtswert beſtehenden Löhnen bewilligt. 

pop. Den Gerbern wurde eine Lohnerhöhung, wie — 
zefſen baben ſie die Arbeit wieder aufgenommen. 
pop Dollar, nicht Mark. Wie wir aus maßge⸗ 
Hube Quelle erfahren. wird das Finan;minifterium den 
Schiffelinlen in ben nächſten Tagen die Erlaubnis erteiler, 
die aus Amerika ür polniſche Auswanberer eingerenaene 
Beldũberweiſuygen in Dobar aus zu'ahlen. Dieſe⸗ Schril 
vs Finanzm niſteriums wird ſellens der Aucwanderer ge⸗ 
wiß freudig begrũßt werder — 

hin nicht mehr zu beſtimmen. 

* IB kein ungeſchältes Obſt!l 
Es herrſcht Typhus in Codʒl 

pap. Die Preiſe für Zeltungspapier ſind 
von 720 Milllouen auf 1 Milliarde 11. Millionen 760 000 
Mark für den Waggon geſliegen. 

PDaep. Achtung vor den Zigeunerinnen! 
Immer häufiger laufen Klagen ein, daß die Zlgeunerinnen, 
die als Wahrſagerinnen die Wohnungen aufſuchen, olles 
wit ſich nehmen, was ihnen in die Zände faälli. — Daher, 
Achtuna ? — 

bip. Den Bürſteumachern wurde elne 100 
prozentige Lohnerhöhung bewilligt. F 

n Wegen Nichteinbaltung der Wucher⸗ 
vorſchi iften wurden zur Verauiwortung geſogen: Ephraim 
Slern, Konſlauiynowſſa 6, Agnes Piechura, 
Slraße, und Th⸗ophil Gruszta, Ragowſla 21. 

bip. Munitlousfund. Dem 6. Polizelkowmmiſſa⸗ 
riat wurde geſtern die Meldung bintergebracht, daß in der 
Kloale det Hauſes Milſcha 45, in dem das Lotal des 
Komltees der Poloiſchen Sonaliſtiſchen Partel untergebracht 
iſt, eine größere Meüge Munition gefunden worden ſei. 
Die Vertreter der Polizeibehörden fanden auch ſalſächlich 
1083 Gewehrpalronen und eine Handgrauate vor. Auf 
Anordnung des Staatea nwalis wurde im Hauſe und inm 
Lokal der Polniſchen Sozialiftiſchen Vartei eine Haus— 
ſuchung vorgenommen, die jedoch keiver!ei Ergebniſſe zeitigle. 
Nun wmachte man die Enideckung, daß die Munition in den 
Umſchlag eines Schulheftes eingepackt war, auf dem der 
Name „Jadzia Briezin ka* ftand. Die Betreffende wurde 
als Straße des 28 Schützenregimenis 51 wohrhaft er⸗ 
miltelt und es ſiellte ſich heraue, daß die Gewehrpatronen 
von ihrem Bruder Broßislaw herſtammten, der ſie gaus 
den Feldzug 1020 min nach Sauſe gebracht hatte. Ale 
aher vor einigen Tagen die Haus ſuchungen bei Kommu—⸗ 
ifen einſetzien; verſteckte er die Paironen auf dieſe Weiſe. 
Brzeſinſti wurde vorläufig in haft genommen und wird 
ſich wegen unerlaubter Aufbewahrung von Munilion zu 
veraniworten haben. 

pep. Billige Sohlen. Geſtern wurde auf dem 
Tar owy Ryvek ein gewifſer Walerty 3dewleckt, Si⸗ 
awſia 5. feſtgenommen, der Trausmiſſtonarlemen ver⸗ 
tauſte, die von einem Diebftahl aus der Fabril von Rzep⸗ 
kowie; (Panſta 75) herrũhrten. 

pep. Ein Findling. Im Torweg des Hauſes 
gdanſa 109 wurde ein auegeſehies Kind weiblichen Ge⸗ 
chlechts aufgeſunden. — —— 

pop. Von der Poſt. Im vergangenen Mongt 
(Olober) wurden 82 000 Einſchreibebri⸗ ſe und 21,000 
Poſtanweiſungen auf die Summe von 18 878 Millionen 
MNark angeno mmen, während 86 000 Einſchreibebriefe uud 
26 000 Poſtaberweiſungen im Getrage von 68,670 Mil⸗ 
lionen M. von answärts eingelaufen ſind. Die Zahl der 
Valeiſendungen bellef fich im erwähnſen Zeilraum auf 
8250, was eine ſſarle Abnahme darſtellt, da es im vir⸗ 
gangenen Jahre Tage gab, an denen mehr als 8000 Stud 

Petnrilauer 

aufgegeben wurden. 
— dpap. Zwei Jehre Gefaͤnguis für einen fah⸗ 
nen flüchtig⸗en Deflaudanten. Dieler Tage verhandelie 
as Lodjer Nilllärgericht gegen den Unteroffizier Hermann 
Ture yeſti, der angellagt war. aus dem Heere geflohen zu 
ſein und unter dem falchen Namen Kon Hochflaptleien 
begaugen zu haben. Turcyynſti wurde zu zwei Jahren 
Gefängnis und zum Verluft des Unteroffizierstitel ver⸗ 

urie lt. 

Kunſt und Wiſſen 
Nachmittagskonzert. Uns wird geſchrieben: Wie 

bereils milgetellt wurde, relen om Sonniag im Nachmii⸗ 
tags dovgert dle hervoxragend ſter Kũnftler der Warſchautr 
Oper: der Heldentenor Zgnoch Dygas und die Prima⸗ 
donna Frau Zdoinſta Ruezktowſka auf. Täs 
Programm enihäſt: „Teiflian und Iſo de“ und ‚Wallür⸗ 
on Wagner. Am Kavier begleitet Dir Ry de r. Es 
ſt nicht daran ju zwe felp, daß das Konzert ſich eines 
großen Sefolges efreuen wird. Katten find in der Phil- 
harmonle zu haben. 

Neine Kuchhändlerſchlnſſelzahl mebhr. Der 
Deutſche Verlegerverein, die Deutſche Zuchhändlergilde und 
der Deutſche Muſikalienverlegerverein haben beſchloſſen, 
wegen der rapiden Seldentwertung die Schlũſſelzahl künftig⸗ 

Sie ſoll von nun an von 
jedem Buchhändler ſelbſtändig an Hand einer Tabelle un— 

er Beröckſichgung des amltlichen Berliner Dollarbrief⸗ 
kurſes vom Tag vorher ermiltelt werden. Bei einem 

Dollarbriefkurs von 100 Milliarden betragt die Zahl 26 
Milliarden. 

Selbfthilfe eine⸗s Dicht⸗ r. Einen neuen Weg 
hat der Dichter ARermavn Heſſe eingeſchlagen, um ſich in 
dlefer für den freien Schriſtifteller ſo ſchveren Zeit zu be⸗ 
zaupten. Wie die „Aulogtaphen⸗Rundſchau* e«führt, 
ſchmückt Heſſe ſeine Handſchriſten mit Sqrarellen, bipdet 
e in einen ſelbſtentworſeyen Umſchlas und bell die 
Uxex mplare zum Verlauf. Gegöhnlich ſaht er zwbl boand⸗ 
eſcgriebene Gedichſe und Zeunngen oder eine dallFraphiſch 
auf Butenvanier geſchriebene Novelle zu Heften zuſaumen. 
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* Sichtbilder ſtaiſt Delorat onen. Der Nrhnen⸗ 
Hetrieb des Wiener Burgiheaters iſt um eine Reihe mo— 
berner Einrichtungen bexeichert morden. Es handielt ſſich 
um Apparate, duich die auf den Buͤhnenhintergrumnd Lond 
ſchaften, Volkenzege, Regen und bewigtes Waſſer projiziert 
werden. Durch dieſe Renerung werden die überaus teuren 
und der Abnuyung ſtark ausgeſetten Proſpelte erſvart und 
machen auqh zahlreiche plaftiſche Dekoralionen überfluſſig. 

El⸗ekiriſcꝛe BRohaudluug der Tuberkuloſe. 
Die Aerzte des St. Mary⸗Krankenhauſes zu Hoboken in 

den vereinigten Staoten haben bemerkenswerte Erfolde 
mit der Behandlung der Cungenſchwindſucht durch Elek⸗ 
trizlãt erzielt. Das derfahren beſteht darin, daß mittels 
Platten, die ouf Bruſt und Roͤcken des Kranken ange⸗ 
bracht werden, ein hochfrequentiger Wechlelſtrom durch 
die Lungen geföhrt wird. Mehr als 30 Cungenkranke, 
die ſich ſchon in den letzten Stadien befanden, ſollen da- 

durch auf den Weg der Beſſerung gebracht worden ſein. 
Magenoperation ohae Rarkeſe. 

NewUVork gemeldet wird, hat in Buffalo der Profeſſor 
Finſterer von der Univerſtiät Wien eine bomplizierte Ope- 
rafion ausgefũhrt, ohne zu der ublichen Torkoſe zu grei 
ſen. Obaleich es ſich darum handelle, zeilweiſe den Mogen 
des Patienten herauszunehmen, beſchrärkte ſich der Chir- 
urg darauf, das Zentrum der ſenſiblen Nerven unemofind 
lich zu machen, ſo daß der Patient wahrend des ganzen 
Verlauſs der Operation bei voliſem Bewußtlein blieb und 
ſich mit den Ferzien, die der Operatlon beiwohnien, unler 
hallen konnten. 

Entdecknug eines nenen Pharay-Grabes 
Sie aus Kairo berichtet wird, ſoll ein nentt altgyptuſches 
Grob in der VProinz Minia in Oſerögyoten von Emgeo⸗ 

renen enſdeckt worden ſein. Die Finder dieſes Schatzes 
hielien ober die Sacke gon; gebeim und beraubien dae 
VDrab ſeiner goldenen und ſilbernen Schätze. Durch die 
große Zehl von koßbaren Altertümern, die in den Sardel 
damen, wurbe bie Rigierung dorauf auſmerklam; moan ging 
die Soche nach, und es ſind jett eine Anzoahl von Einge 
boerenen und Sandlern verhoſiet worder, durch die man 
bem Fund auf die Spur kdam. 

Ein kannt⸗s Werk Tolioie. Ein bisher 
nbekannies Werk Tolſtois wird dempachſt im Druck er⸗ 
ſcheinen. Es enthãlt die Seſchichte einer ruſſiſchen Baucrin 
Das Buch war von der zariſtiſchen Recierung verboſen. 
Dem Ueberſetzer, Charles Salomon, ſoll Tolſtoi das Ma 
eſkript per önſich abergeben haden. 

Vereine und Verlammiungen. 
Curiſtlicher Commisvperein 3. g. U. Un⸗ 

wird geſchrieben: Am ODiendtag, den 18. Noveinber, beginnt 
ein engllicher Sprachlurſus; die kam bereits angemelbee 
Teilneh⸗ener wollen ſich um 8 Vhr im Vereins'olale, Vuſta 
Frafe 10, einfinden uad jr 1 Qumt⸗ und 1 Oetavbelt mit ⸗ 
brigen. Am VDor nersiag den 8. Novewber, wird Herr 
J. Weiß einen Vo trag üͤber: „Die Bolſchewiſtenherrſchaft 
in Rigar halien. Beginn 9 Uhr abende. 

AMDMie Reformatlossfeier des Jungafrauen⸗ 
vereius der Et. Johaunibgemeinde om Sounntog 
wurde Gil /, Ubr abends mit dem Liede „Eine ſeſte Rur 

unſer Gott eingelelet, rorauf Herr Sup. Angerflein 
tiue kurze Jeſtanſproche hiell. Min dem Lied des Gelcog 
Eors: Herr, ich habe liab“, nam das Prozramm ſeiner 
Avfang. Es war ſehr reichbellig; v. a. wurden zwei Ge⸗ 
bichte: Des Herren Krofi“ und „Beten“ ro getragen 
worauf der ſhöne Vortrag: Die Fomilie Schoönberg⸗Konas 
pur Auffuhrung gelargte. Beſonders hervorzuheben ift der 
zweite und drite Teil desſelben. Auch das Gediét 
Beten“ machte tieſen Gindrock,. da die Vort agende die 
Empfindurgen des Dicht ers vell und garz zur Geliung 
brachte. Nach einer Schlußanſprache durch Herrn Sup 
Angerftein wurde die Feier mit Gebet beendet. A 

Aus dem Reiche. 
Wie in Wilb Weſt. 

drecher Banditenſberfall auf oinen Per⸗ 
ſonenzugbei Bady. 

Wie die „A. W.“⸗Agentur aus Wilna untiem 7. d 
M. berichtet, wurde auf einen Verfonrerzug in einer Eni⸗ 
femmumg von s Klm. voa der Station Broͤyn ein Nuub⸗ 
ãberſall verũbt. Der in voller Zabrt baſtr dliche Zug wurde 
durch ein Alarmſianol angehelen. Gleichte tig bemerkte 
der Lokowotivjübrer auf der Srecke ein Hindernis, be⸗ 

end aus ziner gamen Arzaehl übereinandergeleoten 
hwellen vnd brachte hen Ing zum Stehen. Auf e Looro 

tive ſprangen 6 bewoff⸗ete Banditen, die ken Lokomotis 
führer und den Reſt dis HuSverfonals überr ãſt gten. Ber 
Zug wurde hierauf von 60 Banditen umringt, die die 
Fakrgäſe zum Aus ſleiden »wangen und fie pun nach be 
Neihe durchu kten. Alles Geſh, das die Paſſarlere mit ſich 
führten. wurde geraubt, dergl icher der Güterwog on ge⸗ 
plaͤndert und ein Schaffner, der nicht die wer vclleren 
Gepodſtce verroten wollte, bis aufs Blut geſchlagen. De⸗ 
Neberfall wihrle 3 Stunken. Es wurde e're Nerfolaun⸗ 
in die Wege geleitet, die jedoch bieber keinerlei (! 
Erzebniſſe zeitigie. — Und o etwas dommt in Mittel 
auropa vor! 

—i 

Wie aus 

BSies Vreſſe — Donnetntet des 8 Rovencber 1028 
RNen Rokieie. Reſornmationsfeſt. Am Sonu⸗ 

taſ, den 11. Nobewnber, wird Herr Waſtor Shmidt im 
hieſigen Belbauſe vormitians um , 11 Uhr einen Refor— 
mationa feſtgotiesdlerſt mit heil. Adenomahl abhalten. 

Zalerz. Die Sentoratswahlen. Beli den 
am vergargeven Sonptag ſtaltefundenen Senloroiswahlep, 
d'e olelch nech dem Gollesdiet ſte im Sacle des Leweinde 
bouſes abzebalten warben und zu welchen ſich 387 Wäbler 
eingefunden haten, wurden die Herren Wilhelm Hoff⸗ 
mann, Alfred Beurton, W. M. Wende und 
Julius Buhle einftimm'g gewählt. Mit Gebt und dem 
Zutberliede Ein ſefte Burz ift un er Goti wurde die 
Wohl nach der Unterzeichruma des Pro'clolls geſchloſſen. 

—, Reformationefeſt. An Sonniao, vuw 
6 Uhr ebends vrenaltete der evangeliſche Eeweir ſchaſts 
vertin zuſammen mit dem Junglfrauenverein im Soale de—⸗ 
Semeir dehauſes das di gjahrige Neſormotions feß. Die 
Feier purde mif dem Liede Wach auf, du Geiſt der 
erſten Zergen* mit Begleitvrg der Poſaunen ſowie mi 
einem Sebet vom Heren Paͤnor Falzmann eipvgeleliet. 
worauf veom Kinderchor unter der Leitung der Fran 
Lerle tin Reformatiopelied ‚Mein Volt, des in vergan 
geren Tagen? vorgeirogen worde. Nech dem Liede Em 
ſte Burg iſt vnſer Gotze biel Herr Slodtmiſſtonar 
der Enalter Meodalene im Selſchloße ſebr 
ſeirezen vurde. Franlein E. Schmidt verſchönte das den 
mit einem Sologeſane. Jum Schuß h eit Herr Vaſſo— 
Falzmann eine furze Ar ſprache, vuy mit Daulgebe 
vnd Geſang des vierten Verſez vom Liede „Ein fefe 
Burt,“ wurde die ſa ö2e Feier geſchloſſen. 

— Von der Webermeiſter⸗Annung. 
Am Montaa um 8 Usr abends, hieten die Wuberm⸗iſte 
in Apweſerheit don 10 Migliedern ihre Quortalt ung ab 
Der Rechen ſckaſtsbericht wur'e vrn den Ar weſenben ar⸗ 
derommen. Da der bisber'ge Sariitiuh er, Herr Enul 
Torno, avsgewandert iſt, ſo wurden an ſeine St⸗le die 
herren Richard Seing und Koel Schmidt in die Verwy⸗ 
mng gewöbl‘. Nechdem die Oeari⸗lheiträge entſe nae⸗ 
nomwen worden waren, wurde die Sizung um 10 Uhr 
abends geſchlofſer. V —3 

— Von der SſtloſſermeiſtereInrung 
Dieſer Tage blelten die Schleſſerameiſt ·r unſer dem Vorſi 
des Oberal eſten Herrn Ludwia Sch ſchal in Anweſenhe 
von 17 Mitgliedern ihre Quertalfizurg qb. Zunge ſt 
wurte nom Obe rãlt ften der Rechenſchofte decht vorgeledi, 

enigegenaenommen worden waren, worden 6 Aneg leint 
hreigeſorecher und 15 Lehrlinge eingeſchrieben. 

Vabianiee. Zwei ſchöne, gefeanete Ju⸗ 
renbbund eſttaget. Unſer im Jabre 1903 georündeier 

gefeier?. Eine große Freunde war es, doß zu nunſerem 
exſten Zefte auch Juoendbundgeſch viſſier aus Lodz und 
Ra ogoẽzez erſchiener waren. 

Herz und Herz vereint zuſammen“, irug der Lobmer 
Ingendbundchor eine Moiene vor. Darauf hielt Hert 
Baſtor Schmidt die erfle Feſtede über Pſalm 106,1: 
„Danlet dem Herrn, denn er ütt fenrdlich und ſeine Güte 
wãhret ewiclich“ und Apfig 236. 28: . 7s fehlt nickt viel 
du vberredeft mich, daß 16 ein Chorift werde.“ Er be⸗ 
rũßiie die zum Feßt Erſchlenenen heral'ch nud priee dhe 
Anade Gottea, welche upſeren Juſendband biaher erbalten 
Danach ergreff Here Miſfenar Serle ans Zalerz das 
Wort und zeiſte an Hand des Gattes wo tes3 Fliehe die 
Safte der Jugend; jage ober nach der Geredriakeit, dew 
Glauben, der Lebe, dem Frieden“, 2. Tim. 2 22, welchet 
die großien Gefahren der Judend ſeien und nach welch 
hohen, kimml ſchen Gütern die Jug nd aber aus zu fireben 
obe. Es folate ein ven ſirl. Reich vorgetra enes G⸗ 
dicht: „Ein Treum“ und eine En'vrache des Herrn Guftop 
Rsich über 1. Joh. 1, 1 4 über die Geſreinchaf, 

Jvwelche die Gäubigen unter u der und mit dem deer 
einlaen Gott haſen, die Weckung bewnßten Glaubens⸗ 
lebens als das Hanoteiel der Jagendbundgemernlchafte; 
alnfiellend und zem rechten Sichle⸗ war del die Auwelender 
mabnend. Danach ſang der Pablar?c Iudendbundchor ein 
Cho:tled vnd verr Boj ruo vſlinus Ra ogoszer hielt die 
Schlukan vräche. Er erinnerte an die ichdnen Feſitage in 
frh ren Jabren in Pabian ee. Seire Segene wünſche fir ben 
Pabiauic⸗er Jurenbb end fatmn er in das ſdöre ARpofiolwori 
uſammen: „Euch aber vermehre der Herr und loſſe die 
S be vöſlia werden untereinender und gegen jedermann“ 
1. Thef. 3, 12. — 

Au dieſe Feſtoerſammlung des Jugendbunkes folgie 
eine Epangeliſationsverſammlung, weilche ir 
Saale der Bräberg⸗ meinde abgehalien vurde. Herr Puoſto 
n. Schmidt, Herr Liudner aus Lode, Herr Miſſtor ar 
Lerlhe auns Zgierz und Hetr Guſtas Neich aus Vabia⸗ 

war die Jugend allem verlarmelt unb bemübte ſich. du ch 
ie xrerlchieder fien Durbieur gen Fiende nnd Geyuß f 
Ohr und Zer zu werſch ffin. Nabtem Herr Rebert 
Mepmann die Erſch'enenen becraüßt hatie, wechte ller 
Chorgeſaͤnze rait Delomalit nen eb. Auch zwei ardßere 
u firnugen ſireng chriſtlicen Je haſs riekfen allaemeine? 
Interefſe hervor. Ten Hößeprrfkt des Freſtea bldeſe die 
rfrahme von 24 nenen Mit liedern des Juſendbun )e⸗ 

in den Feenndes?te s dat ſe ben und 2 jätigen Miglieder 
Nich em drei jayee Mädven dat thöne De'gmaior uw: 
mas will der JIugendbende, in vadender Weile vorg 

/ . 
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Lenlbe die Fenanſproche, worauf von den Jungfraven 
aut vo⸗ 

der angerommen wurde. Nabdem die Quarlalbeiträge 

Ingen bund hat am 21. ind 28 Oltober ſein Jah ebfen 

Nach dem von der Feſtoerſammlung geſanoenei Aede: 

n ce hielten Eoaugeliſat'ovganſprach⸗ v. Noch meobr Freude veregrõ �xie Reproduktion einer 
dfte der 2. Inde ndbund fefiiag om 28 O'teber auꝰ. Hier 

tragen, wurden die nen Aufzunehmenden mit einem ſchͤnen 

u 
Siede begrßt, vnd der Vorſitzende, derr 
richtete an dieſe bin erutje Worte. 

Unler Ingendbund zahlt jetzit 490 Miſgl'ieder. 
einigen Gebelen und mit einem alemeinen Gejange wurde 

dieſer ſchöne Jogent bundfeſtiog geſchloffin. J 
Sowicz. Banditenüberfall. Niqhts xx 

—— auf der Lodzer Straße ein dreiſter BVandit w 
ubertall. den aud Sode heimtehre- den Brenielaw Kosmel 
vb vfielen drei mit Revoloern bewaffaele Männer, die ihm 
12/, Ml'onen Nalk abnahmen. 

— 7dlicher Unfall. Dieſer Tige exeignekt fich 
auf dem Sute Stemp w, Gem. Kernoia, folgender enn 
tlicher Vor all: Die Sche din ſchine warbe in die 
Stheune aeſch At wobel eine Wand Uumſies und einen der 

Arb ziler totdrickte. 
— Jufolge der Markentwertang beſéloß 

der Ma iſtrat die zweite Rat niehlung der Wohningz⸗ 
ſtener um das dreifeche zu eihöhen J 

— Fürden elektriſchen Strom werden vn 
1.d. Meab 100 000 Merk faär die Kelow iſtande entho⸗ J 
ban. Fur Moiorſtrom werden glechſalls 100 000 Markt 
berechnet. .75 37 

Warſchoun, Farbige Arbeiter in Volen. 
Auf din Warſchauer Bahrhefen ſieht man jert imnex 
haufi zer verſchiedene exoii che, ſo worze u d belbe, Rei·⸗ 
ſende zum Teil mit gauzen Fic milen. Die Letungen der 
Fe briken ſuchen in alle Weſt Xſchlevte u. o. zun Beat⸗ 
beitnna von Kaptſchukr, Vaumwo produklen vnd Bar busß 
und zux Beaxbe tuug von efia ſchen Holzarten uw. Eine 
beſraͤd tliche Zehl dieſer Arbeiter eiſt nach dem Poſenſches 
und nach Pommerellen, wo dabrifen ünd nlaten in 
Betrieb kommen, in denen Eazer griſſe herzeſtellt werden. 
die men vorher bei uns nicht kannte. — 

— Studentften als Plünderer. Vorgeſterr 
abend drangen, polniſchen Blaͤtern zukolge, in die Krrie 
orei J ciowſti m hrere mit Kebpeeln beweff ete j nge 
Vente ein, die ſich auf die zahlreich verſamme ten Gaͤne 
warfen urd fie mißhandelt n Sie Ladeneinr chtun⸗ wurde 
oobſtã dig zerſtört. Die Scheiten wurden mit Ste'nen 
ausge ch aren. Eſt ols einer von den Gaten einen Re⸗ 
vol er hervoriog und mehrere Sch ecſch ſſe abfeverte, 
ergriffen die Eitdrengl nꝛe die LI cht. Auf der Suaße 
aelaug es der Polizei, mih ere von ihren ſeftzur ebmen. 
Es ſind dies Stu enfen ber Werſchauer Hosfchuler. 
Mehrere Gaͤſte ſuud währznd des Aeberfalle Z garetten⸗ 
etu's und g ößere Ge dſummen abhanden giekom nen. Die 
em Kondilortibeſiger zugeſügten Schden beirazen viele 
Millionen. 

Der Berggipfel als Denftmal. 
In Seorgien. in der Nahe von Etlanta liegt äin 

Sebirge, der Stone Mounlain, an deſſen Sp he ſich eine 
große giatte Wand vefindet. Aut dieis Flache will nun 
die Regleruna der vereinigten 8 aaten ein g ganliſche⸗ 
Bas. Rellef meitzeln laſſen, das eine Erinnerung an da⸗ 
Ende des Seze ſionskrieaes biiden ſo. 

Dos dei dieſem Werke eingeſchlagene verfahren iſß 
außerordentlich intereſfant. Es baut ſich auf auf bie beim 
ſogenannten Storchſchnabel oder Pantograph verwerdeten 
Rgeln und es ermdgucht ioſolgedeffen auiomaniſch. aine 

einer ZJeichnung 3u erhalt— dere Umriſſe mit einem Sulei oder einem Bleiſtift ver 
folgt werden. — J 
VUnm das ungeheure Denkmal zur Wirblichkeit werden 
zu laſſen. haben die ä nerikaner einen Reſerpantoors 
phen von T1. Meler hone aus Eiſenbandern erfielien laſten 
ODermittetſt einer elektriſchen Schaltung verſoigen die Er 
ſteller die vom Kunſtler mod erte Figur und feen 
Aeichzeilig eine ganze Gruppe von el kiriſch pneumoiichen 
Werkreujen in Beweduns, die dann ihſerſeits wi⸗ 
eine ganze Baiterie von Hammern au⸗sldlen, die F 
Fellen bearbeiten. Das ganze iſt an mächtigen Gerd en 
au'gehãnet, und durch rieflge Kabel mit den übrigen 
len des Berges verbunden. aFb 4 



Frühlingserwachen“ des 
Wiüdchens. 

Aus: Dr. Bernhard A. Bauer .We biſt Du, Welb? 
Rikola Verlag 1028.*) 

Die Liebe des Kindes au ſeinen Eliern, die Liebe 
zowehnich der weibſichen Kinder mmeih er Mutter iſt ja 

s eltm ntare Reiſpiel für das Sr dele ment eines Zu 
w erg bor gů iteoe ſutles. Das weibli he Kind, von der 
benden Muſler gehegi und ofl föhit alskald, daß e— 

u ihr ſeine groͤkſe Stahe, feine ireuefte Beſchüberin hat. 
ag man nun die Theſe, doß alles, wee weiblich ſei, be⸗ 

siig in der U⸗zelle vo aden ſein müſſe, anerlenren ode 
wcht dnumtehl ch in die Taiſake daß das weiblig e Kud 
dn dieſem Zaceheriorils eſütl vielmehr auſzebringen, 
dieſe⸗ ſelbſt viel deutlicher ⸗»un3 igen verſtebt, als dae 
Rãm liche. Der Lieb eig des le nen Mädch us beruh 
Zebſt anderen Momenfen nicht zuleßt auf dem Uebermaß 

x*Soulchleit, Liebene würdiokeit und L⸗bene faͤhloſeit; 
Gegenſaß dazn dos röde, ruppige, voß ge Beuehwen 
gleichaltriaen Kaben! Auch er Uebt ſeire 

och gam andes els dos dleine Mãdchen. Man vor 
zerne geneigt, die e größere Liebe des weibchen Geſlech⸗ 
es der Naner egenber in Verbindang müu der Verwön 
andg des weihlicen Kindes durch die Muller zu bringen; 
San wollie old die Siebe des Kendes mit dem Grund 
Sotis ener voegelſeyden Dunbarkeit erklären. Und doch 
iſt dem nich ſe denn das leine Mäſchen llebl auch den 
deler on eis und inter ſier als der Krabe. — 

Sebben wer allo chon im früb⸗n Kindbes alter eine ge⸗ 
wviſe Differer lerung dee Siebesempfi ders zwiſchen Mäd⸗ 

en und Kuchbep, lo ſi geri ſich dieſe überaus ftark und 
Ehel Son an beeie Sede gahr herum Ss bildet, beim weiblichen Kiode neben der Liebes fähbigleit eine 
At Licheobebin foie aue ã Mden wili geherzt, ge 
het geun gekoft ſein vnd verſteht es, deun ſchon burch 
Achie anderes e du h einen Slebe ſu henden Hlick, uu- Sittelbar noch einer el vaigen Beñtafung eine Liebloſang 

uringen. Der Kna)e benimmt fich in demſel en Falle 
ganz anderea; er trott, füblt ſich etränkt, beleidiat ſeloft 

au noch, wenn das Maͤden ſchon alles vergeſſen hat 
micht mehr aIn Siebioſipa betlelt, ondern ſich wieder im 
warmen Scheine der elterliccen Liebe ſonnt! 

Es gehlt des ſo weit, daß marches Maͤdcken bei⸗ 
lele we ſo abſoin ie ipichiefen ge wern in ihm das 
Ve vuf iſeſa vah it deß bie ce boe ſiod, wenn ee 
don ihnen wal den gewebrten Gute Naft-Kuß bekom. 
dieſen Siehe be ũrfais es Madchens pußeri fich arch als 
bold daie daß n einer Frevundſsaſt mit eſnem ande⸗ 
ken Mahchen dangt und auch unbedir at dazu führt. 

Die qguie Freundin pielt im Seben eines jeden jum 
zen Ma ſchens, vie jn ſch n an anderer Sielle erwäahrt 
wurhe, eine große Rolle Die Freundin, die man bhebt 
and joft, von der wen wieder geliebt und geloſt ſein will, 
adet vnlter anaben ken gleichweruiges Gegenbild. Der 

mi ——erlaubnis des Rikola derlages entnehmen wir die 
——— dem der erſcienenen Werke von dr. Bernhard Bouer 
Die di da web des buch muß dunmehen ertegen und im mer 
de lere treue n emen deann Lehen de hier zuerſt gas uralte Pro- 
Aemn Weib n leiner ganzen diele erſatt und bei aller Wiſſenſchan· 

keit n warrha voomucher ßorm dorgeftellt iſt. NAur der 
uenaret der grund ichſte Frareakenner konnle diele⸗ epochemachende 

Derk eben demn das Walb perzeiet wird, wie es wirklich iſt. 

Trifft dich ein 5mere. vertat ihn nicht. 
derbirg dor Mnſchen dein Geſicht. 
Sei fro⸗. wenn · ſe vorũber gehn 
Und nichts von deinem Schmeree ſehn 

—— —— Wally Gluck. 

Stfolze Herzen. 
Roman von FFr. Lehne. 

E6o. Forlletʒzungh.. Mochdruck verboten) 
Dlabelle fühlie den dunklen Drang in ſich, gut zu 
dachen, was ſie burch Hachia ſaktit und Slieichauſ ken 

derſchuidet halle. der Jammer und die Not, deren Zeuoe 
be dewelen wer, halfen ſie mächtig erſchüſtert. Kein Dach 
eer dem Ropk, Zuflacht bei Fem en juchen zu müſlen, 

deren Barmherzigkeit angewieſen zu ſeiß — ſie 
bdauere leiſe eulanmen, ais ſie ſah in die Lage der 
Aberſchwemmten dachte denen dos Woſſer alles genom- 

Nen halte —— 
3 Bisher halte Iſabella nur die Sonnenſeite des Lebens 

Ennen gelernt und ſich fl ſſentlich gegen den Ernſt des 
SEeens vechloſſen. Jeht war das anders, im eigenen 
Eund s5chmere lerne ſie den Kummer der anderen ver 

* lehen und wutahlen! 
NR In den Zeuungen las man eingehende Zerichte aber 
2Waſſernot, und in Wo len Warmer Egerkennung 
Durde Baro von Waub n anf Althof als Held des Tages 
bee ert. Er wea durd die hde mütice, wit Em ſot de⸗ 
—323 CLebens verknupfte Rttung einer chwer bedroh 

Fomille fur die Reunswe aille vorgeſch'agen wo den. 
Das a es mußſe Cö becke zu ſeinem Verdruß leſen 

Dend er, der Beſter von Bukenfeide, war mit keinem ort erwãhnt. — ** 

Sofort fuſtete er vierzigtauſend Mark fur die Ueber- 

Eltern, 

—— v 
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Srau und ihre 
aute Frernd wird eher verkauen als geloſt und geliebt. 
dier die wile, robe Kraf äuf erung, dort das Bedürſul⸗ 

zu lieben und gellebt zu wer ey, zu nſſen und zu loſen, 
um roch mehr geküßt und gekoſi zu werden. 

Aus der Ir⸗undin des Kindesalteros wird die gute 
Freurdin des Bockfiſches, die ‚beſſe Freundin“ bes ent⸗ 
wickelten Mädchens, wom't jedech nicht geſogt ſein ſoll, daß 
die guie die befte Freundin allzubald nicht durch eie 
Aalſerbeſte“, durch eine „einzia zwige“ Freundin ũbertroffen 
und erſetzt werden lönnſe. Sei dem auch ſo, die Freundin 
pielt im Daſein des jungen Mädchens eine ſolch unſ eahni 
große Rolle, daß ohre ſie das Leben geradezu und nbar 
waãre. Sie iſt es, der man alles onverixraut, der wan 
lles mittellen muß, die alles miterleben muß, die Leid vnd 
Freud teilen muß; fie if es auch, auf die die erſſen Re 
ungen der Liebe, jener Liebe, die im ſpäteren Leben de— 
Weibes ganz andere Wege. ganz andere Ziele verfolgt, 
ũ ertragen werden. Sie iſt is. die ohne Nid, ohue Eifer 
urbt, ratend und helfend aur Seite ſſehen muß, wenn die 
erſt ·/ · Regungen des Sexualempfindens wach werden, 
wenn die erſte Liebe“ in das Leben des Mädchens tritt. 
Un dies iñ gewõ jnlich in den Badfi ſchjahren der 
Jall wenn irgend ein aleſcholtriger Burſche jene erfien 
Einrſteͤdun en im Maͤdchenherzen wach ruſt, die als Siebe 
gedertet verden, in Wirklchkeit aber alles andere 
eber, denn Liebe zu nennen ſind. Das Erwachen, das 
khien der Sczoalität mit all ibren Wundern iſt es, wel⸗ 
ches das Mädchen zꝛum mannlichen Geſchlecht hindrängt, ein 

leiſes, erbeben machendes Ahnen, welchee das Jaum ent 
wickelte Mãſchen in ſeinem Invern empfinden läßt, daß es 
mit dleſem waännlichen Geſchledt irgend eine Verbindung 
irgend eine Zuſammeng ebdrickeit geben mũſſe, die ſo ganz 

anders ſei ale all das, wos b sher war; eine Umwerntung 
all der Beoriff⸗, die ſich das Mädchen bie her von Liebe 

und Liebesem fir den machte, ein neues, aanz neues Ewrfi den! 
War die Liebe zu den Eltern einem Geſfühl der Ver⸗ 

hrunug, der Dan barkeit entſprurgen, halte die Liebe zur 
Freumdin auf dem Gefüble einer Jutere ſſengemeinſchaft be⸗ 
zuht, ſo wird dos, was ſich jetzt zu regen beginut, zu einer 
S imme ſtels wechſelnder, ſtats nerer Geſuüble, die ale 
um Geenceſchlecht drängen, die alle durch das Ge— 
gergeſchlecht wach eruſen werden. Ein Abnen, wie 
ich ſate, kein klar bewußles Empfinden. Das Ahnen, 
eines großen, unbekanaten Elwas, nach dem ſich das 
Mãdchen ſebut, vor dem es ſich aber auch gleichzeilig fürch⸗ 
let. Früblinoserwachen? Die erſie Liebe ſz himme weit 
enifernt von dem, was wahre Liebe ift, ſie wird zu elnem 
Taſten, zu einem Verſuchen und gleichzeltig m Suchen nach 
der Erlſöſung, nach der Löſung all der vielen geheimnis⸗ 
vollen Empfindungen, die plößlich im Mädchenherzen wach 
geworden ſind. 

Der „erfſe Kuß*, er ſührt nicht ſellen ar Ernüch 
lerung, vicht ſellen zur Verabſcheuung deslelben Mannes, 
dem er dezeben oder von bem er geraubt wurde. Iſt die 
erſie Liebe ſicherlich wohl aub walt auf einem ſexellen 
Abnen avfgebaut, iſt ſie v elleicht das erfte ſexxelle Ahnen 
ſelbſt, ſie bleibt in der Mebhrzahl der Jaͤlle nur faſt immer 
das, was wir plafoniſche Liebe neunen lönnſen. Schon 
*esh alb, weil bdas Madchen pur allzugerne dieſes ſein Ge⸗ 
föhl flait auf Studenten auf einen Schauſpieler, einen 
Librer, einen Prediger oder gar auf einen Oifizier über 
trägt, auf unerreicbore Idegle, die bloß zum Gegenſtand 
ob⸗rick wzrolicher Schwãrmere en werden. 

ſchwemmten und im Lamen ſeiner Gaitin Iſabella Löbbecke 
weitere zehntauſend Mark. 8* 

ls er dann in der Zeilung von dieſer hochherzlgen 
Spende* las, wurde lein Herz von Eitelkeit erfüllt — das 
konnte ihm ſo leicht keiner nachmachen! 

Den Hõhepunkt erreichte ſeine Befriedigung, als der 
Candrat bei ihm vorfuhr, um ſich perſönlich zu bedanken. 
fiber vorher war Sraf Kechberg ſchon in Elhof bei 
Baron Wallbrunn geweſen. Das verſſimmte ihn; demn 
er neidele Klaus das EAnſehen und die Stellung, die ihm 
in der Seſellſchaft eingeräumt wurden! 

2. Kapitel. 
Weshalb biſt du ſo aufseregt, EUen? Es war 

doch vorauszuſehen, daß Löbbeckes mis einen Beſuch 
machen wũrden!* 

GSewiß, Klaus — nur var Frau Löbbecke ſo ſonder- 
bar zu mir, als ich ſie kennen lernſe.“* 

Und nun fürchleſt du dich davor, ſie wiederzuſehen? 
Wer weiß, wes ſie damals gerade geärgert haite !* Kaus 
vermied den Blick ſeiner Frou. ‚Komm ſchnell, damit 
wir Lõbbeckes nicht warten laſſen.“ 

Jſabella halle ſich neugierig in den Mpfangsraum 
von Althof umgeſehen. Es war ein mähig großes 
Zimmer, deſſen bdeſcheidene Eintichtung ſie ein wenig 
ächeln machſe. 
Aber James entdeckte auf dem Mavier mehrere 

Photooraphien von Ruſh, die zu ſeinem Erſtaunen das 
junde Maädchen in verſchledenen Koſſüumen darſſellten“ Ehe 
erx Iſabella darauf aufmerkſam machen konnle, traten 
Kaus und Ellen ein. 
VDerb indlich begraßten ſie ihre Gaͤſſte. Ellen war ein 
wenig ſchüchtern, ſie fühlte die Ueberlegenheit der elegan- 
len, ſcho en Frau Löbbecke, und vaie ein Druck las es 

Manne ſprach Mir macht es ſo viel Freude. 

J 

Welt. 
Dieſe erfte Debe eines Bedfiſches zu einem reifen 

Manne, fie dann erſt dann das Wort Liebe für ſich bean- 
ſp uchen, wenn ſich die Schwärmerei in ein Geſfühl voll⸗ 
ſommerer Zuſammencehöriol · it umwendeli. Das Verlau⸗ 
gen nach einer ſolchen Zuſammengehöriglelt, — wiag dieſe 
auch bloß ſeeliſcher Nolur ſein — allein gibt ſchon den 
Stempel der Liebe. Der augebeiete Séaupieler, Lehrer 
oder Offi ſer wird von der überſckwänglichen Mädchenſeele 
mit einer ũb⸗erledlich n Glor lole vgeben; Tag und Nacht 
beſchöftigen ſich Siunen und Trachten nur mit dieſem ei⸗ 
nen, beſten, ſchönflen hervorragendſten Manne vnd voll 
Dankbarkeit werden leder Bl, jedes Wort von ihm enl⸗ 
ge zengenommen. Die „eſte Liebe“ bleibt gewöhnlich eine 
ftille, heimliche Liebe; ſchon deehoalb, weil ſie zur Quelle 
der erflen lieberdurftigen und beb⸗trunkenen Tröume, 
weil ſie zur Baſis der erſten ſexnellen Regungen im Mäd⸗ 
chen wird. — Gleis zeilſg wird ſie aber auch zur Queelle 
des erſten großen Schmerzes! Bleibt fie doch faſt immer 
unerw dert, und ſehbſt im Falle der gebeuchelien Etwiderung 
für den Maun bloß ein angenebmes, ſchmeichelndes Erleb⸗ 
nis, eine Abwechſluna, ein Sckerz! Das 
liebende, der Mann, der lachende Teill — — — 

Neue Schriften. 
Frauenzimm rlman ach auf das Jahr 1022, 

her ausse geben von LSeo Friedläuder, Ze cnungen 
von Vietor Shunfinſty 227 Seten auf holz⸗ 
ſfreijem Papier wit 6 Bildbeigaben in Lichldruck. Ritola⸗ 
Verlaͤg. Wien Leipzg München 19283. 

Fer glückliche Gidenke, de Amenach⸗ und Taſchen⸗ 
bücher⸗Lileratur wieder zu beleben, hat ſo crofen Beifall 
funder, daß der Frauenümmer⸗Ima ach des Rkela⸗ 
Verloges nun ſchen zum dritienmal erſche nt und auf 
m Weihnach suſch der Frau zu elner der beliebleflten 
Gaben geworden iſt. 3* 

Der onmuit wechlelnbe Inhalt und das zʒierlche 
Gewand des Rokolo macht auch ben Frauen immere ma ⸗ 
nach auf das Jahr 1024 zu eiuner der rei vol ſien Utera⸗ 
riſchen und bibliophiſen Eiſcheiruncen, des Jahres. Die 
beflen Au oren der modernen Litexatur ßnd mit Origival⸗ 
reirgen vertreten, ſotaß ſein Inhalt die be den Vorgön⸗ 
3* wondglich noch b⸗trifft Ter: Herguẽ geber war 
emũht, wie in den früh ren Jahrgingen dem Böchin 

ein bohes liſeroriſches Nive au zu geben. Vanl Brſſon, 
St fan Zweig, Heinrich Mann, Katt Hane S robel, Ernft 
Zehn Ginzkey. Clara Vi bio, Hermann Heſſe, Klabund, 
Wildgenk, Sodwig Finckh und Felx Breun ſind mit 
loſtlch n Proben ihrer Me ſterſchaft in Proſa und Verſen 
vertreſen. Eipe wertvolle Ereanzung der modernen Bei⸗ 
träge bietet der Herouegeber durch die erſte Veröffentſi⸗ 
chung eir es piychologiſch hochintereſſanten Briefes von 
dFriedich Hebbel. — 

Die enückende Aus ſtatiurg hot auch dieswal mil 
berähren Geſchmeck Vrofeſſor Schufinſty übernommen, 
dem auch die 6 Lichtrucktafeln zu danken find, auf denen 
ſich die känfileriſche Laune der Slütezeit des Kopferſtichs 
des 18 Jahrhunderis in Irſt zen Ei fällen ausleftft. 

Alles in alem eine kle ne Koſibarkeit, die zeigt, wie 
guch heuſe noch ein zierlicher Frauer zimmeralmanach eirn 
Bede tung eilaͤngen kann, die ſeine Vorgänger aus Ur⸗ 
großwutlerszeit nicht nur veriüngt, ſondern ſogar in ver⸗ 
feinert⸗x Jom auferſte“en 15ßt. — 

auf den dier Menſchen, troß der Sewandtheit, mit der 
Iſabella die Unle hallung führte. 

Obqleich die hochwaſſerkalaſtrophe ſchon acht Wochen 
zurũcklaq, konnte James doch nicht umhin, die hilfsbereit⸗ 
ſchaft Wallbrunns ruhmend zu erwähnen — aber Kaus 
wehrie aoo.. — * * Haben Sie ſich gut eingelebt, Frau Baronin ? 
fragte James Ellen von Wallbrunn. Da Sie im Winter 
geheiratet haben, muß es doch ſehr einlönig für Sie ge- 
weſen ſein!?“ —— ——— 

Im Segenteil, Herr Cobbecke Gerade die Winler⸗ 
monaile waren ſhr iehrreich für mich! Mein Mann hatte 
Zeit, mich mit meinen Pflichten veriraut zu machen, wäh⸗ 
rend er jetzt doch viel draußen ſein muß.“* 
—EEllens Augen leuchteten, waãhrend Sie von ihrem 

fllerdinas 
ſteht mir eine fuchtige Mamſell Zzur Seite, und ſo hoffe 
weet mein Mann mit der Zeit ganz zufrieden ſein 
wiid. 

Kaus nickte ihr freundlich zu. ‚Das iſt er jetzt 
ſchon, liebe Ellen“, ſagte er, worauf ſie wie ein junges 
Mãdchen errðtete. —— 

GSott, wie ruhrend,“ dachte Iſabella ſpötliſch, als 
ſie den liebevollen Blick ſah, den Klaus ſeiner Sahlin 
ſpendete, und doch regle ſich in ihrem Herzen der Veid, 
und unablaſſig grũbelte ſie ũber die Frage, ob er ſeine 
Frau wirklich liebe. Sein Seſicht war do verſchloſſen, 
ſeine fugen blickten ſo ruhig auf IRabella — ſollte ſie 
ganz aus ſeiner Erinnerung gelöſcht ſein? Sie konnte 
hn nie vergeſſen, ſie lieble ihn heißer, ſchmerzlicher 
denn je! 

And wie geht es der Baroneſſe ?“ ſuchſe James zu 
fragen fott, da niemand des jungen Mädchens erwähnte, 
und ihn von ihr zu hören verlangte. F�ceiſ. folgt. 

Mädchen der 



cc 

———— J— 

7ro oοο AFGen 3 Emisslon 2u je 1000 Af. Nonn- 

je 800 M. Nennwert. 

xapital um 150 Millio nen M. durop Herausgabe 

pbolon tuglion I 60 MIIIIAFdEGR gedrvobt wer- 
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Handel 
Von den Aktiengesellschafſften, 

Die Alt. Ges „Polhalr in Warschau ver- 
grdssert ihr Aplagekapital dureh Herause abe 
r70n 120 000 Aktien 6. Emisslon 2u je 1000 M. 
Nennwoert. 

Die Akt.Ges. Koptus?“ in Warsebau 
gibt ein 6 Aktienewiselion von 60 000 Aktlen zu 
je 10000 M. Nepnwoert heraus. 

Di⸗-,Sp Akt. PFSzom yatbu Rlktryez 
D go* ip C2⸗echowice vergrössert ihr Anlage- 
KRcpital um 160 Millionon Mark durch Herausgabe 
von 300 000 Artien 6s. Rwission 2u je 600 M. 
Nennwert. 

Das Anlagekaplital des »Rie nskl Bank 
RIPOotSVCOS MY? in Warsohau wurde von 3600 000 
M. au5 262 500 000 M. erboht. 

Das Anplagekapital dos, Bank dla Handlo 
i Przemysatea in Narsochau wurde um 
3 148 800 000 M. orhoht. Die auf 640 J. lautenden 
Aktien der bisherigen 9 Emissloren werden in 
Axtien- von jo 1000 M. Nenr wert umgestem polt. 

Dle Akt.Ges. MIOBRAMAboO M“ (Getreoldo) ꝙibt 

wort heraus. 
Die Abt.GCes. BrAgOPoII vergrdssert de 

Anlagekapltal dureb Herausgabe eipnor 3 Altion- 
omlssion von 46 000 Aktlen zu j9 3000 M. Nonp wort. 

Die Akt. Ges. At Ias* in Lembere vor 
grosſert das Anlagekapital duroh Harausgabo elner, 
x�. Akłtienemisslon. 
.. Die polnisobe Naphthaaktiengesellsobstt, Le 
o hitaα besohloss, das Anlazekapital von 200 aut 
300 Millionen M. 20 erbohen, und 2war qdurch 
Herausgabo von 1200000 Axktien 2. Emisslon 2u 

Dio Axtlengeselleohaft, Ha ber baso hunä 
SohRielecs erbpoht das Anlagekapital von eoo 
Millionon auf 8 100 ooo ooo M. durohn Hexausgabe 
von 2800 000 Axtien 7. Etwission 2u je 1000 M. Nennwert. 

Die abryka ohemlosna K. ZB2- 
ſ SKat in Warrobau erhöht ihr Anlage- 

olner 8. Akfienemisslon von 18 000 Aktien zu Je 
0 doo M. Nennwori. — 

Vis dis Mare atabiligsient werden 
ooli. Wie aus Warschau gemsldet wird, willäle 
xolpisobe Roglerung groasoxq Gotrelde. unã Koblen. 
Forrite ausfübren und tor den Brlös boohwertige 
Valuten Caufen. dio zuor Rinsobrinkung der in- 
Lation und zur Stabilislerung der polnisgohen Mark 
rorwendet werdon sollop. — 
bDor Kurs der polnischen Alctisn lat 

der lotaton Zoit mer leh gestisgen. In poini- 
aohen Gesohãfiskreisen vird dles daraut 2zur ũüetk- 
gotũbrt, dass Pogland eleh tn die finanziello Lage 
Foleus 2u Ipterasloron begonnen hat. Die Epg- 
lãndor sollon nãmlioh entsoblossen sein, Polen bo- 
fort naoh der Btabilislerung der polnlsehen Valuta 
eine grdssore Anloihe zu ewühren und Abtien 
der polnischon Induatricunternenwon mosgöν- 
woise anzukadfevn. J 9— 

Die nolnishe Marke ĩdat immer noon 
mit dom Sohiokaal dar Relohabank ver 
bundom. Der Wiener, Neuen Freéien Praosse“ 
zufolge ist als Ursache ſur den neuerlichen Sturs 
doer polnisohon MarkK neben dem umntangreiohen 
Bæapnkr otendruexk — das Blait stollt fest, dass in 

—I— 
CLeſe auch die EAnzeigen 

deiner Zeitung. 
lus dem fnꝛeigenteil der Zeltung kannſt du diel 
Nutzen ziehen. fuf manches, was ſur dich oder 
deine fingehörigen wichtig oder nutzlich iſt, wirſ! 
du dorin aufmerkſam gemacht. Kluch mancher 
gute Kout� bietet ſich dir durch die Anteigen. 
Wenn du ſie mit flufmerkſamkeit lieſt, kannſt du 
auch aus ihnen lernen, wie man Inſerate ab⸗ 
faſſen und ausſtatten muß, damit ſie Erfolg 

haben. Denn wie leicht kannſt auch du einmal 
deranlaſſung haben, eine kinzeige auſtugeben 
Wer die Anzeigen mit Intereſſe lieſt, iſt immer 
aut unterrichtei und im dortell gegenuiber den 

LCeſefaulen 
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und Volkswirtſchaft. 
den — der vollständige Zerfall der dentschon 
Wahroupg zu pennen. Naoh Arsloht des erwähptep 
Blattes ist die wirtschaftliohe Verkdüptang des 
Deutschen Reaiobes mit Polon so ong, dass dor 
finanziello Zusam menbruoh Deutsehlands dis pol- 
nischen Valutaverhäãltnisse in emptfindlioher Weise 
beeipflueses wuss. Wonn dle polnisobe Mark 
genzliohn zusammenbrieht, so ist äles elpzig vnd 
allein auf den wixisohaſtllonon Zorlali Deutsoblands 
ꝛurũokautunren. 

Wir machen alle unſere 
geſch. Leſer 

darauf aufmerkſam, daß der mo— 
natliche Bezugspreis in den 

Ierſten Tagen jedes Monats 
JI. 2u entrichten iſt. Diejenigen Be— 

zieher, welche mit der Bezahluͤng 
1 ihres flbonnements im Rückſtaude 

ſind, müſſen für die verfloſſenen 
Monate die gegenwärtig geltende 
Bezugsgebuhr, alſo 700, 000 Mx. 

Jim Monat, zahlen. Um dieſe uns 
zwar nicht ſehr angenehme, jedoch 
durchaus berechtigte Fzorderung zu 
vermeiden, bitten wir unſere Be— 
zieher nochmals, den Bezugs⸗ 
preis ſtets im voraus entrichten 
zu wollen. EAbbeſtellungen müſſen 
mitgeteilt werden. 
Geſchäftsſtelle 

„Sreie Preſſe“. ü—E 

Vearaohiebung de XEIE 
RoOzmesase Lefdor haben sioh dis wirtsohatt- 
liohen upd politisohen Verhaltnisse io Deutsobland 

noeb pfeht soweit geklart, dass alle Vorans- 
sSetzangen für eine erfolgrelehe Ab rlokelung der 
Zweiten Ozteuropãlsehen flolamesss im Novemboer 
gegebon sind. oshalb hat das Messamt öonigs- 
berg beschlossen, doen VWunschen der boteitieten 
Kreiss Zeohnnvg 20 tragen und dio Zweits Ost- 
suroprisohs Hoſamoſso auf Ende Januar hinaus- 
zuschiebon. Der ganadeo Termin wird utselt inſt 
den debtsehon und auslandicohen Interessenten 
verolpbart. Gegen Ende Janoar werden die Holz- 

ljsforanton Osteuropas sohon in der Lage sein, 
äis Ergoebnisse 
dieser Wintersalson 21 Oberblioßen. 
2Zuoker aus Blumen- Dis Toueruag des 
7uekers läãsst dis NMitteilong elnes englisehon 
Blattes besonders willtommen erschelnen, dass 
eine neuo relohe Zuoxerquelle-orsoblossen woerden 
soll. Und a2war sollen es die Dahlien sein, die 

dor Lolaberoltatellungsarbelton 

wir blsher nor al« Zloräde unseror Grien Kannten. 
In der Universität von Sud kalitornlen sind Ver- 

suobe. mit der Herstelläang von Dablienzuoxer, 
auadefũhrt worden, die vortreftlioho FPrgebnisso 
gezeitigt haben sollen. Man bat dort wobrere 

Hextar mit Dahlien angobaut und aus don Knollon, 
Her Pahlion⸗ 

auoker ist 12, mal no ſebes wis dor Zuokor, der 
caus Ruben oder Suckerrobr gewonnen vird. Ein 

dioeser Pflanzon Zueker gewonnen. 

weitsrer grosser Vortoil des Dablienzuekors ist 
dor, dass er ſüũr Zuokerkrapke nusohadlieh iat. 

Eim atfs ehenerroενν Rrattaum- 
mier unganonarat. Der Sohveizer Erfinder 

F. W. Goebel, der sohon 1018 als orster dio Ideo, 
des LEriegs-Tanks ausgesproohen hat, hat jotat eine 

gene mechanisohe Erſindung zomacat, die von dor 
Sobwelzer Presse als 6o cinfaes vund go grund- 

legend, wie aeinerzelt die Eröndong oder Rot- 
doeokung doer Habelwirkung, bozelohnet rd — 

Goebels Frſindung, dlo , moenanisobe Kratft- 
summieruig obhne Gesonwindigkeitsrerldat“ neppt, 

ist eine rein mechanisohe Apparatur (ohne alle 
abrzoug eingebaut Feinmeohanix), die in jedes 

wverdon Kann und dabn die Adbptonslast des 
Wagers ao sehr vermindert, daes tur die nort- 
boewegunx· bis 90 Proxent Rraté -αrt wordon. 

des Erfinders, sie soll aber von Luesorster 

Nr. 140 

Die Art der Apparatur ist naturlioh nooh —58 

fachheit seln. Die Rrndang wurde perimontell 
wile folgt vorgeführt: Adt einem Sonſenenstrasg 
wurden zWwel Guterwagen normaler Grdsso ↄu 
geatellt, der eino mit, der andore ohne die Go⸗ 
pelsohe Apparatur. Lin Eisenbaunor vorde 5 
aufiragt, z20nãohst den 2 weiten Wagen in Gang- 
setzon. Dr stenmte sion mit seinem gaoaer 
RXdr pergewioht dagegen und braehio ibn so laug· 
amn in' dor gewohnnten Woige in Bewegoung. Hler 
auf wurde er ange viesoen, an den abdoren, 
Gooboĩ montierisn Vacen beranænireten, elror 
Blnger der reohten Hand um eine rorn 2 
braohto Querleisto 2u logon und dano im Sis 
den Wagen bloss mit dem Unterarm an —TR 
heranztziehen. Obne jede besondere Kraftan 
ſstrencung des Ficenbahners ronlie der Vage2 
oglelob an inn i er gep vboßαtüWJ 
sehnen boiseito pripgen wosetoe. Nun wurde 
ange wiesen, nshon den Wagen 2u troton, dio 
reobto Hand aut den Vegenraod au fegen und —— 

obne an den Wagen 2u dencen — loezumareohleren. 
Rr tat dies, und dor Wagen folgte deom Deuc 
tzeiner antgelegten Hand im Fieben enp 

ao En hon wurde der 2000 Kilogramn 
Wagen nooh mit olnem Aufbab und vier Maab 
beladen — 2u 8300 Kilogramm — uad sodsun 
eins Dams autgefotdort, don Wagen fortaubewogor- 
vas jhr epielend leloht geianæ — Be wvaren 
dis Bewsgung' der Last nur Kilogramm Zugkre 
nöotig. Es ist ohne weoiteros einleuehtend, Folohbe 
dronomisons Bedeutung dless Rtfindung für * 
gapaso Transportweson, Rlsen bahn, Automobil vev- 
naboen Kann. — J F 

VWaraehauer BESrse. 
Warsonaun, 7. Novembet- 

FAιαα. solddons q. ꝓꝛa d. serioꝛ 
Dol lareas 1728000 1700000 28000 2400000 * 
Etund Sterling —.BSBoidaneiææ* 
Prauz. Frauts ——Godtranx der lat. * 
Tsaoheontaono Kr. �o300 Unionn- — 

0 —** 
nolgien 88750 6200 Praß 81 —288 —. —BSot weln- ——— 
Bzzerg * — uterz 7 

olan J ——— �»» —* — s¶ooepoes 38 
Novw-York 1780000 1700000 Rom 70800·7 
baris Opriotlatia — loaooo ossoo 

Beitreid börle. Am. 3. Novemder wurde gezahit: 
gur 100 iciio Roagen Moodoo 2joo ooo mi. beiyꝛ 

οο—α 3οOεο m, Gerte 2 S0o ooo-2 800 m Haſer j ooo ooo ·j sðo odo m. Rariofſel 6ðo ooo· 
710 ooo m. 
Warſchauer Getreid borſe. Kongreß⸗Roggen 
118 pfund ſrei derladeſation 200 ooo in. jc.pſd· frei Warſchau 2 100 000 m. weite Zohnen frei derlade, 
ſiation 11120 dod m Kongreß Koggenwehl 30e/.ig ſrel 
berkaufslager 4 200 0 m. Koggenmehl Toe⸗. ig frei Lager 
des Kaufenden 3550 000 N. KRapsoelkuchen frei ber⸗ 
ladeſtaton 3 200 000 M. Poſener Hafer frei verladeſtation 
2175000 M. je 100 Kilho. 

verantwortlich fur den geſamten Inholt und den veriag: 
Haupijchriſtleiter fidoit Kargei. — druck und derlagf: 

„Libertase derlagsgeſellſchaſt m. b. q. 

— 

—— 
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Die Frauen 

wenn ſie glauben, es gebe unker den 
Kaffee · Zuſãtzen keine Qualitãtsunter:· 
ſchiede. Im Gegentelle! Sbenſo wie 
beim Bohnenkaffee, gibt es beſſere 
und geringere Sorten Deshalb muß 

man fär ſein Geld ſtets das Beſte 
verlangen, naͤmlich die anerkannt 
reinſte, feinſte und ausgiebigſte Marke: 
Echt Frauck mit der Raffee 

mühle und auf die volle Unterſchrift 
Soeturich Frauck Eöbhne achten. 

pꝛrrnä 
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Die ſepa atiſtiſche B 
wegung im Rheitlaud. 
1. Die Polizei ſäubert die 
Staßen von Hachen. 2. Die 
Fahnen der Separaliſten wer⸗ 
den verbronnt. 3. Eine wãh⸗ 
rend der Straßenkämpee rer⸗ 
ſtõ te Gaſtwirtſchaft. 4. Fran⸗ 
zoſen ſäubern den Rothaus 
platz in Duhren. 5. berleilung 
von 2u aretten an Soldaten 
der Kheiniſchen Repubſik“ 6. 
Barrikaden in den Stroßen 
von Krefeld. 

Neuerſcheinung. 
5. v In 

0 
gersleben 

Melto des dutſchen Gymna iuus zu Lodz 

ſFeſchichte 
Meuͤrzeit 

zut belhſthelehtung und als Hüſemtlel 
heim Gecht sunle tichl. 

Lodz Allien heſ Nompaß“ 
0 

e Mmk. 400 000 

Zu erhauen der Kanelei des Deutſchn Gym⸗ 
naſtums Codz, Aleje Kosciuszki Nt 66 

Der Erlös vom derkaut des Buches geört de 
Gymnoaſium 44 

4 

KRub·Mös bel 
Schlafrimmer, 

Stuerimmer,2 
ns⸗ 

bineits. — 

Züuro⸗mobet, 
Wchenein ichnuagen, 

e allbet ſellen, 
pedt zu niedrigſen Prei 

dun nigen Sedingungen 
w Mebe-Magozin 

Romisæousi 
betrik auer Ar· 116 

Sa St. Front. 

enplche 

Glephon 21.61 

die lommenden 
Wolla grhen 

b ſlonen eines Hellſehers. 
Dees Buch eregte ne⸗ 
gehenxres Aufſehen und 

urde v. d. Vreſſe reſtlos 
aner innt. — Wi lieſern 
nur gaege; Aoſeinſer dung 
vo 53 000 poln. Mark in 

ei re chem Gbri⸗t 
«mit⸗verag 6Gm.bn 

8tu toart 
Senefe derfir. 13. 

Die Letzte n Un uhen in 
Hamburg. 

Unſer oberes Bild zeigt die Schupo 
im Kampf. wãhrend das untere einen 
inwitten der Stadt aufgeworfenen 
Schuͤtzengraben wiedergibt. 

Kleine Beiträge. 
Dentſd es Leben in Vuhlandee Ute; dtegenn Thet 

erlcheſn ſeit einigen Mongfen in Berin ols Eprachro des 
Zer tralkom'tees der Deuſſchen aus Rußlgnde eine Zeiés rit, 
dſe beſor dere Nufwerkſawkeit verblent. Es iß das erſte ng 
in der ſaſt 160 j hri⸗zen Geſchſchte des Rußlanddeutſchtums, daß 
ſich »Ae imeßektuenen Kräfte zuſaramen gefunden haben, vmn 
an eirem kultureſen Werke zu hau⸗en. Ou⸗ch den Welkrieg, 
di⸗e Bürger kriege Hunger uubd Seuchen ſchrecklichſter Art — 
wir eris nern vreon d'ie o⸗ntſetzliche Hungerkataſtrophe der 
Jahre 1921/22, in der viele Zehntanſende deuiſcher KHooniſten 
in NRußlanb zugrund gegonsen ſind — iſt as einſt bläühende 
bentſche Leben in Rubland iu einen grauſen Abgeund bivein 
geſchleudert wordern, aus deſßen Tieken es ſich nur ſebr ſchwer 
berausznarbeiten ver m ag. Dannn es benn umſo auerkennenge 

wert⸗ daß die Mäunner (Poſto J. Schleuring -Gſaratow, 
Th. ummeh. die in LNerlin eine Zen relaede geſchaffen haben, 
in ber un abläſſta an der Reitung der Sungergeblete und zwar 
mit Efolg gearbeitet wird, dee Geſſtige nict vergeſſen kaben⸗ 
Die Mettung eines bedrohten Volkeſums kann *ur aus ben 
geitig nnnd ſittlichen Kräften ſeiner Führer wachſen aad daß 
bleſe Maännen im Zertrallomite⸗ (Berlin NWe2 Schloß 
Bellesrne) dieſe Kräfte hoben. beweiſt uus immer die Zeitſchrift 
Depiſches Leben in Rusſande. Einen breiten Raum nehwen 
in ihr die Berichte uund Briefe, dann auch die ſehr werivollen 
wirtſchaluſchen Nichrichten aus Ruß aud ein, die ung ein klares 
Vild über die noch imeer ſehr weren Lebensverhältniſſe in 
Rußland geben. SG ſchichte. Bolkelunde und Erzählungen aus 
der Koloninenge bieten werden nicht nur dat Traͤdilionsbewußte⸗ 
in der Rußlauddeutſchen ſtählen, ſe bieten vielmehr auch dem 
Fernſtehen der ein Pratifſches Bild üſßer bas Werden dieſes 
zelſchtten dentſchen Volke ftamames der zu großen Taten be— 
rufen ſcheint. 

Noch eines aber zeigt nuus die Zeliſchriit unud dies mag 
ſñr das geſamte Ausſaundbeunticktun eine Mabnung und eine 
Bitte zugleich ſeiv. So ſebr ſich auch bie Rußlanddeutſchen 
plaqen nund quãlen woõgen, aus eigener Krart werden ſie 
ur gansg lauglom wie der bochlommen. Es wäre deshalb unbes 
dingt notrendis, wenn wir Auslandedentichen dieſem Teile 
Auslandse beuf chtumẽ zur Silfe ämen, ihm auf irgend einem 
** bie Moglichkeit geben, ſich ſein zerſo lagenes Zaus wieder 
aufzube uen 

Hie Zeilſchrift kaun jedem Deutſchen aufs beſte eipſohlen 
werden. 

Brauutweinlshna in Sibirieu. Im Sebiet des 
Lenafluſſes in Oſtſibirien hat, wie der Oſt Expreß* mel⸗ 
det, ein Komitee der Arbeiter bei den dortigen GSoldge- 

winnungaswerken beſchloſſen, einen Teil der Löhnung wie 
unter dem alten Regime vor dem Kriege in Naluralien, 
und zwar in Branniweinrationen auszahlen zu laſſen. 
Der Vorſtand des Zentralkomitees der Sergarbeiter hat 
darauf hin ſofort telegraphiſch gegen dieſe Lohnzahlung in 
Wodka Verwahrung eingelegt 

Frauenbildung in Japau. Die Frauenergie hung 
in Jopan macht große Forlſſchitte. Die 1911 errichlete 
Frauen⸗Un verſität wird jetzt von über 2000 Schüleriunen 
Feſucht, die ſich mit Vaͤdag git, Natſenel⸗Literatur, engli⸗ 
ſcher Sp ache und Literalur und häuslichen Ferligkenen 
beſchäftigen. Vor zwei Jabren wurden drei neue Folul⸗ 
taten angegaliedert, nomlich für Mediſin, Muſik und Zei⸗ 
chen!u⸗ ſt. Höhere Mädchen chulen aibt es in Japan ſchon 
02 je mit »urchſchnt Uch 500 Schülerinvnen. 

Flaffiſche Muſik. 
Neu erſchienene Schlager. 

* —IUAArE 

Kostenlose 
Auskũnfte 

craby Ciliput Dream bublles 
Tanit Zerga Und zum Schluß Dream dew 
Deefen du vdalſe Java Deux mots diamour 
Ivreſſe d'amour Jonny Enjuſchka 
Katja die Tänzerin Cuba Moon 405 

empfiehlt 
Muſik· aund Buchhandlung 

105 aber ersbklagaigé— 

— 

05 M. AR(T (0. Petrikauer 
deutahe Baxzugaczusellon 
lar téeehnrigohbeo A4artikeo! 
ro we Fabrirſationeme- 
hoden a2lter Ark ertoilt dle 

Z e e 
den deuftschen 
A u s lantclte ohnileer 
8Berlblin S 42 

Oskar Kahlert 
Silasſchleiferei und Spiegelbelegerei 

Code, Woͤlczauska⸗Straße Ur. 100. 
2' 

— 

— EE ————————— —— 

——— — 
kRoschanet IrDed. BRDM, 

B⸗ * — Speʒlalarzt für 

de ineed Hyute. veneriſche and Szielna⸗GEtraßze . Harnoroankrankheiten 
Poludniowoo 23 Eripf. v. 8-10u/n. 4-. 

7 Cinpf. v. 810, 2 und 
von 428. 2934 

Czerniewicer Mineralbrunnen 
Nolariches mineralwoſſer, angewandt bei Gicht, 

Kleine 

Magen⸗ und Darmk tarrh. Erkſenkung der Bronchien 
und des kKehlkopfes, iſt gleich eila ein vorzũgliches 
wohlchmeckendes Tafelre ſſer. Lager rCode 
und Umgegend: 
petrikauer 1657. 

Cehrung 
kann ſich melden in der 

n dur Diogeiie Arns bieteß daxenwa uhandlarg A 
—9— Valler Irzeſagd 

fabrſk 
ſür ch m ſche Er eugntſſe 
mit Wohnhäuschen zu 
taufen geſucht. Offerten 
unter V. M. an die 
Geſchaͤfteſt, d. Bl. ¶1a0 

ansſonedenn 
ſunht per ſoſort Beſchäftl 
gurig, Wo ciauſtaſir. 164 
Wohnung 17. 4108 



manan —* birg — 

Sountag, den 11. November um 
Uhr nachmiltags 

dagner⸗ Nachmtiags⸗Ronzert 
Das Programm fuͤllen aus: 

Heélöno Zboinsbka- 
Ruszkowsca 

Primadonna der Warſchauer Oper, 

—V— 
Heldentenor der warſchauer Oper. 

am xlavier: DeOonor Ryſer. 
— Im Programm: 

Walküre!“ ſowie 
„Triſtan und Iſolde. 

Eintrittskarten an der Kaſſe der 
Philharmonie tãglich von 101 Uhr 

* von — —* —** 

——* ——— 

vorbereitung dn Eintritt 
ins Deuiſche Gumnaſium 

bei Dr. K. Grüner, Karola 83, W. 8. Ais 

Geſucht 
folgende Aummern der „Sreien Preſſe“, 
die zum heutigen Preiſe in der Se— 

ſchãäfts ſtelle gekauft werden: 
Juli 19022 W. Ur. 152 154 135. 130 

164, 168, 169, 9 172, 174, 177. Septem⸗ 
hey 1022 206. 210 212. 213. 2 221. 224 
28226 —* 28 220, 230 
122: 261. dender 62 284, 285, 286 
8* 207, 208, 307. 

Ein 

Magarn arbener 
der Metall Branche kann ſich melden Slowianſka 
Ar. 26, zwiſchen —— Uhr. 

—RR·— 

RKöchin— 
ober Wirtſchafterin, die ſelbſt kocht, für chriftliche 
linderloſen Saushalt ſofort geſucht. Stubenmädchen 
vorhanden. Adr. zu erfragen in der Geſchäſftsft. d Bl. 

— DDoooo—— —e———— 

Deutſchſprechende 

Austrüger ind Auoträgerinnen 
können lich melden in der Freien Preſſe 

Petrikauer Straße 86. 4092 
am ca ecmaeco o a caca caca cace a a a aaz 
Benzin für Autos Moforöl, 
zyneröt uand Cousormaſorend! 

in kleinen und in großen Mengen! 
ab Lager liefert 

Tejehmann Kaueh 
Peétrikauer Strasse 250. 4070 

NHovember 

Sroßes Drama in 6 Ekten nach Henryk Murger und der Oper von — 

7 In der Hauptrolle esn J —————— —.;—— 

* — — ApßÔ«⸗ den 8 

—— — Im 7— * 

—* — 

das des An⸗ wegen nicht abgehalten werden konnke, am Freitag, 
den 9. November l. 3. punktlich um 7u/ Uhr abends, ſtatifindet. 

vereinszeichen bille anzulegen. 

Wir teilen allen unſeren mutgliedern hier 
durch mit, daß unſer füͤr Mittwoch, den 31. 
Oktober l. J. vorgeſehenes diesjähriges oeä 

Der Vorſtand. 

un ſnn nmn n nnne — 
Sonniag, den 1). Hovember 1923 begehen wir das 

feſt der fahnenweihe 
mit nachſtehendem Programm: 

Sonnabend, 8 Uhr abends Kommers im Saale Konſtantiner 
Straße 4; Sonniog �u/, Uhr morgens bderſammlung im 3. 
oſchruse der geuerwehr, Sienkiewieza 54. zum fusmarſch nach 
den Gonleshäuſern. Ab 4 Uhr nachmitlags im Saale an der 

Konſtantiner Straße 4 

Samilienabend 
mit Zerſtreuungen, wozu wir alle unſere Freunde und Sönner freundlichſt einladen. 

— * —— 

Sonnabend, den 10. Septembert 
8 Uhr abends, findet im Saale des Männergeſangbereins, Petrikauer 243, ein 

zunter Abend 
mit darauffolgendem Tanz 

zugunſten des Internals am ſlaatlicien Cehrerſeminar 
mit deuiſcher Unlerrichtsſpradie ſiatt. 

Im Programm ſind vorgeſehen Muſikvorträge des Orcheſters des Schul-⸗ 
und Bildungs vereins Chorgeſänge der Seminariſten Sologefänge (Erl. E Zern). 
Deklamationen (herr Oberlehrer heſſe und Herr Köhler), Sololänze (Herr 

Re chhaitiges BZüfett! 
Ballettmeiſter Majewſki. 

Keichhaltiges Lüfelt! 
Eintrilkskarlen ſind im Vorverkauf zu haben vom 8. Hovember ab in der 

Drogerlehandlung des *— firno Dietel Petrikouer 157. 4090 

——7 

Codz, moniuseki Straße Nr. 2, Telephon 24572 
empfiehlt 

Slugel, Pianinos u Garmoniums 
Bechstein 
JBRsateoy 

rourieh 
Grotrian Stoinweg 

Ibach 
Kastner (Autopiano) 

2Zoitter & Vinke mann uſw. 
notenſſanter 

segrondet i1802 
Stimmungen, Keparaturen, Transporte. 

folgender erſtxlaſſiger zrmen: 

drehhuhle 6osunlerſate. 

Gegrondet 180220 

Ennahme. 

421 

——— 
—* 

3 

7 ollanstaltf. 7— u. — 5 
45 Patrikauer Strasse 

v. Zahmnanxit HV. Pruoao 

plomblaron ccanstllen. zanon 
DPr·ortoeer aat Taxo· 

2 der⸗ 

Britlanten aun r kaufe und zahle die höchſten Preiſe 
N. Warszawsbki 

Petrikauer 9 
im Hofe, linke Offizine, 2. Stock. zus 

— 

Zwei Ausgaben von 

Meuers kerikon 
L⸗ Vracht⸗ und Bibliothekeinband zu je 240 Banden — 

wert du verkaufen. Zu erſtagen iñ in der J—— 
die es Blattes. 

Jeſzausarheſtungen * 
* Zusmanek, Petrikauer 19 
Auz im Hofe links 2⸗ter Ein gang, 2ter Stock 

Telephon Ur. 245866 — — 

Ers lieſaa ges HepremneSchneiden- alelier 
von 

Fr. Choinacki. 
ULodæ. 9 39 Eront· Ladonu) 

ũbernimmt ailer Art ins Fach schiagende oo 
Bestellungen. 

derkauf ſamllicher pehwaren 
in rohem und ferligem Zuſtande. KReparaluren⸗ 

Mahige preiſe! Keellſte Bedienung! 
l. D. Da uuiclo vu ĩ cc* 

VPetrikauer Straße 19 
im Hofe, 2 Eingang, nks, 3. * 

Ein Platz 
0 mal 62 quadr. Ellen und Schopyen 34 mal 9 quadn 
Eulen ſowie s Zimmer und Küche im —5— 
Zuftande zu vermieten. Zu erfragen Miebriangt6 

— 

2647 

Zu einem guten burgerlichen 

Mittagstiſch 
lönnen ſich Herren melden. Glowna 67, B. 17 (Echhauts) 

33666 

Die ſchönſten Handarbeiten J 
nach den vorzüglichen Auleilungen und herrlichen Muſtern ven 

Beyer's Handarbeitsbůcher — 
Zreuzſtich, Bande * 

Ausſchnitt⸗Sticherei, 2 Dände 
Strick ⸗Arbeiten 2 Bände / Rloppeln, 2 Bande 

Soͤnnenjpihen ⸗Zunſt⸗ Stricken 
ohlſ aum und Teinendurch bruch / Das Flickbuch 
ãßel ⸗Arbeiten, 4 Bande ⸗ Schiffchen⸗Arbeiten 

duniig 2 Bde. / Dardanger⸗ Stickerei 
Duch der eeetuns 

Drundpreis —*— bz. 1.28 

Aus ſh vſiches Aber 
Vergzeichnis oo verſ chie deve 
—X Bunude! 

Aberal za babes 
oder vomn 

An —— —* — pais· — 
— 

—— —V 

—— 

Spargelder — 
verzinſen wir 

bei — Kündigung mit Dy — 
movail 
Aeiahrl —R laͤngerer Kündigung nach Meinbarung 

auf Scheatomen vergulen wir iedh, ginfen jahr 
eutſche ſSenoſſenſchaſtsbank in Polen. 

A. 6. 
LZodz. Meje Korcins zli 40/47. 

——52 — 

* 


